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el Keine Erhöhung = DMatrikularbeiträge. 

Heil 2 Berlin, 13. Dezember. Der Etatsentwurf der Regierung 
um pro 1875 ficht cine Erhöhung der Matrikularbeiträge gegen 1874 im 
036 Betrage von 8% Millionen Thaler vor. Es würde dies einer Erbö⸗ 
b bung im Betrage von etwa 40 Prozent gleichkommen. Durch Ab- 


ſtriche der Budgetkommiſſton an den Ausgabe. Etats, deren Genehmi⸗ 
gung feitens des Reichstagetz außer Zweifel ſteht, iſt das Deckungs⸗ 
dedürfaiß um co. 2 Millionen Thaler herabgemindert worden. Man 
bat nämlich den ordentlichen Militäretat um eine halbe Million Thlr. 
berabgeminderl, 800,000 Thaler des Extraordinariums der Militär 
verwaltung auf einen beſonderen norddeutſchen Fonds übernommen 
und den Etat der Marineverwaltung durch Abſetzung der für 5 neue 
Seeartillerie⸗Kkompagnien geforderten Summen ermäßigt. Hiernach 
konnte alſo nur noch eine Erhöhung der Matrikularbeiträge um etwa 
6% Millonen Thaler in Frage kommen. Bekanntlich war ſchon bei 
der erſten Leſung des Etats die Fortſchrittspartei gegen die Erhöhung 
der Matrikularbeiträge aufgetreten. Sie machte den Vorſchlag, die 
eutſprechende Summe entweder aus den Ucberſchüſſen des Jahres 
1874 oder durch eine höhere, der Wirklichkeit mehr entſprechende Ver⸗ 
anſchlagung der Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchsſteuern zu 
decken. Der Vorſchlag fand lebhaften Widerſpruch bei der Regierung 
und bei den nationalliberalen Abgeordneten Miquel, Grumbrecht und 
won Benda. Miquel jah darin ſogar eine Verfaſſungsverletzung, ine 
fofern die Verfaſſung, wo fie auf Ueberſcküſſe der Vorjahre ber: 
weiſe, damit Jahre meine, welche bei der Etats aufſtellung ſchon 
abgeſchloſſen ſeien. Offenbar iſt aber der Ausdruck Vorjahr nur auf 
das Etats jahr zu beziehen. Grumbrecht und Benda erblickten in dem 
Umſtand, daß wan pro 1875 neben den Ueberſchüſſen des Jahres 1873 
noch einen Theil der Ueberſchüſſe des Jahres 1874 beranjiche, den 
Anfang einer in den Abgrund führenden Finanzpolitik. Der Abg. 
Lasker dagegen nahm dem Vorſchlage der Fortſchrittépartei gegenüber 
zwar eine reſervirte, aber doch im Ganzen zuſtimmende Haltung ein. 
Inzwiſchen hat im Lauſe der Seſſion der Vorſchlag innerhalb der 
nafionalliberalen Partei mehr und mehr Freunde gewonnen. Die 
Vertreter der Mittelſtaaten und Kicinftaaten, welche vor ihren Wäh⸗ 
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W OCF ati Sor bel ben bevorſtehenden Landtagswahlen nicht 
“gerade von der vortbeilhafteſten Wirkung geweſen wäre. Dazu ver⸗ 
spricht das Jahr 1875 auch nach dem letzten Monatsabſchluſſe (pro 
Oltober) dem Reiche einen Ueberſchuß von mehr als 15 Millionen 
Thlr., fo daß nach Einſtellung eines Betrages von 6% Millionen 
Thlr. daraus in dem Etat pro 1875 nech immer mindeſtens 9 Millio⸗ 
nen Thlr. für 1876 verfügbar bleiben. Außer dieſen I Millionen 
„würde das Jahr 1876 dann noch den Ueberſchuß, welchen das Jahr 
4875 bei der niedrigen Veranſchlagung der Einnahmen aus Zöllen 
m und Verbrauchſteuern im Etat mit Sicherheit in Ausſicht ſtellt, zur 
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Verſü zung haben. 

Es iſt überhaupt als ein Gewinn zu erachten, wenn man bei 
Verwendung der Ueberſchüſſe der Vorjahre um ein Jahr vorrückt, 
B., damil die verfügbaren Beſtände in den Händen der Reichs regierung 
Hermindert werden und die geſammte Finanzwirthſchaft mehr an den 
wirklichen Zuſtand des Finanzjahres ſich anſchließt, als auf entfernter 
liegende Perioden gezründet wird. Eine die Anſammlung neuer Be: 
| Hände überſteigende Aufzehrung von Beſtänden im Jahre 1875 recht⸗ 
10, fertigt fic aus der beſonderen Steigerung der laufenden Ausgaben, 
Ho | welche ſich für dieſes Jahr aus dem Zuſammenwirken mehrerer Umſlände, 

iusbeſondere bei der Militärverwaltung ergiebt. Im Jahr 1876 wird 
¡en ein beträchtlicher Theil dieſer Mehrausgaben aus den ſich inzwiſchen 
ergebenden Mehreinnahmen der Zölle und Verbrauchsſteuern gedeckt 
— werden. Reichen dieſe Mehreinnahmen und die dann verfügbaren 
175 Ueberſchüſſe der Vorjahre noch nicht aus, die Bilanz berzuſtellen, fo 
une iſt es noch immer an der Zeit, die Matrikularbeiträge zu erböben, 
ane] Dieſelben jetzt erhöhen, nur um die Ueberſchüſſe des Sabres 1874 un⸗ 
hr. angetaſtet in das Jahr 1876 bhinüberzuführen, beißt die Einnahmen 
vor den Ausgaben erhöhen, fordert die Militärverwaltung von vorn⸗ 
Herein zu weiteren Ausgabeerböhungen für das Jahr 1876 heraus. Dieſe 
Geſichtspunkte waren es im Großen und Ganzen, welche die Budget⸗ 
Kommiſſion am Freitag Abend veranlaßte, mit 12 gegen 6 Stimmen 
die Erböhung der Matrikularbeiträge gegen das Jahr 1874 
abzulehnen und die Bilanz im Haushalt pro 1875 durch Anweiſung 
gent einen Theil der Ueberſchüſſe des Jahres 1874 berzuſtellen. Das 
Stimmver hältniß in der Kommiſſion ſichert dem Antrag eine große Mehr⸗ 
ee im Plenum. Gegen den Vorſchlaz ſtimmte nur der konſervative 
Vertreter, der freikonſervative Fürſt Hobenlobe Langenburg und der 
rechte Flügel der Nationalliberalen (Benda, Miquel, Grumbrecht, Ste⸗ 
ham), für den Vorſchlag außer Fortſchrittspartei und Zentrum, Die 
Nationalliberalen, Bennigſen, Völck, Rickert, Friedrich und der frei⸗ 
konſervative Abgeordnete Lucius. 
Dier Regierungs⸗Kommiſſar Michaelis erklärte, daß im Bundesrath 
die Abneigung gegen den Vorſchlag nicht allzu groß fei. Somit wird 
der Antrag auch von Seiten des Reichskanzleramts auf ernſthaften 
Widerſtand nicht mehr ſtoßen. Höchſtens wird man von dieſer Seite 
Boch verſuchen, die Matrikularbeiträge um denjenigen Betrag zu erbö⸗ 
ben, welcher auf Süddeutſchland fällt als Aequivalent für den erhöh- 
5 de n Einnahmebetrag Norddeutſchlands aus der Bier⸗ und Brannt⸗ 
helnſteuer. Die Erklärung des Regierungskommiſſars, daß gegenüber 
er vorhandenen Abneigung, die Matrikularbeiträge zu erhöhen, der 
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Doſlener Zeitung. 


Regierung 2166 5 übrig bleiben werde, a8 im nächſten Jahr ı eine 
neue Reichs ſteuer in Vorſchlag zu bringen, verfehlte jeglichen 
Eindruck in der Kommiſſion. In Bezug auf neue Reichsſteuern wird 
ſich der Reichstag mindeſtens ebenſo kritiſch verhalten, wie in Bezug 
auf die vorgeſchlagene Erhöhung der Matrikularbeiträge. 


Anläßlich des von uns der „Voſſ. Z.“ entlehnten Artikels über 
den Antrag der polniſchen Fraktion im Reichstage, welchen wir zum 
Beweiſe anfährten, wie die polgiſche Sache auch bei der Fort⸗ 
ſchrittspartei an Sympathie verloren hat, ſchreibt der „Diiennik 
Pozwanski“: 

Die Poſener Zeitung irrt, wenn fie glaubt, daß der Artikel des 
fortſchrittlichen Organs für die Polen eine Ueberraſchung iſt oder daß 
die Polen je auf die andauernden Sympathien dieſer Partei gerechnet 
haben. Wenn ſolche früher zur Beit Waldecks und Jacoby's exiſtirten, 
fo find fie ſchnell geſchwunden uno haben einem Haſſe Platz gemacht, 
von welchem alle deutſchen Parteien ohne Ausnahme gegen uns erfüllt 
ſind. Die Geſchichte der letzten Parlamente bat die Polen davon klar 
überzeugt, denn auch aus dem Schooße der Fortſchrittspartei wurden 
Stimmen laut: werdet Preußen, werdet Deutſche, höret auf an eure 
Nationalität zu denken. 

Unſere Behauptung, daß die polniſche Sache noch bis vor Kurzem 
(p. p. 1863) den Sympathien unſerer Fortſchrittspartei begegnete, 
wird durch den „Dziennik“ beſtätigt. Der „Dziennik“ unterſucht nicht, 
wer an dieſer Veränderung Schuld iſt, er ſcheint das Urtheil ohne 
eine gewiſſenhafte Unterſuchung fällen zu wollen — natürlich zu Un⸗ 
gunſten ſeiner Gegner, die aus unerklärlichen Gründen plötzlich durch 
Haß geblendet worden find. Es iſt eigenthümlich, daß ſich der 
„Dziennik“, obwohl masculini generis, eine politiſche Gegnerſchaft nicht 
ohne leiden ſchaftlichen Haß denken kann. Als ob alle Politiker 
ſich (gleich den Frauen!) darch Gefühle anſtatt von Prinzipien und 
Intereſſen leiten ließen. 


Die „Krenyig.” bringt wieder einen jener Brandartikel, welcher 
von der maßloſen Erbitterung, aber auch Ueberhebunz Zeugniß ob- 
legt, welche in gewiſſen Kreiſen der changclifhen Geiſtlichkeit gegen 
den Oberkirchenrath herrſcht. Der gegen die jüngſte von uns mit 
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„Wir x klagen Kirchenrath v or Gott ex Men: 
ſchen an, das Wert Geiles erer zu 3 Wir klagen ihn ing: 
beſondere noch deſſen an, ee er es iff, welcher den Fortoeftand der 
evangeliſchen Landeskirche, Oe Delano der evanzeliihen Union ges 
fährket durch Maßnahmen, welche von feinem in Gottes Wort ruben: 
den evangeliſchen Gewiſſen reſpektirt 1 können! Aber wir klagen 
ihn auch an, daß er ſich vergangen hat gegen die königliche Autorität 
und ſind der Meinung, Er 7 55 Unailtts eits⸗Erklärung der königli ; 
chen Ordres nicht zu Recht beſteh 

Dieſe Sprache ſtellt ſich, wie Sn ſieht, ebenbürlig den Läſterun⸗ 
gen der ultramontanen Preſſe an die Seite und fie fol offenbar die 
Antwort auf die vom Oberkirchenrath gegen die widerſetzlichen Geiſt⸗ 
lichen erlaſſenen Disziplinarmaßregeln fein. Wenn es zu deren Bes 
gründung noch eines Beweiſes bedürfte, ſo lieſern ihn Worte, wie die 
obigen. Worauf wir noch beſonders aufmerkſam machen wollen, iſt 
die Ueberſchrift des Artikels der „Kreupeitung”: „Von einem Unions⸗ 
Theologen.“ Da hat der Oberkirchenrath ein Exemplar jener Anhän⸗ 
ger der fogenannten „pofitiven Union“ vor ſich, auf welche die neuen 
Pläne für den Aufbau der evangeliſchen Kirchen verfaſſung geſtützt wer⸗ 
den ſollen! — Zum Verſtändniß obiger Worte bemerken wie übrigens, 
daß der Oberkirchenrath „das Wort Goltes gebrochen haben fol‘, weil 
er in feinem Erlaß darauf aufmerifam gemacht hat, daß auch bei der 
Wiedertrauung Geſchiedener nach vollzogener Civilehe die Geiſtlichen 
fortan nur mit „giftig geſchloſſenen Ehen“ zu thun haben würden: und 
gegen „die königliche Autorität ſoll ſich der Oberkirchenrath verfehlt 
haben“, weil er behauptet, daß die königlichen Erlaſſe vom 30. Januar 
1846 und 10. Februar 1859 wegen der Zaläſſigkeit der Weigerung 
Geiſilicher, mit nichtſchriftmäßigen Gründen geſchiedene Ehegatten zu 
trauen, durch das Civilehegeſetz außer Kraft getreten ſeien. Gerade 
am letzten Punkte tritt die ganze Frivolität der gegen den Oberkirchen⸗ 
rath erhobenen Anklage hervor. Dieſelbe übergeht mit Stillſchweigen, 
daß auch das Civilebegeſetz die Unterſchrift des Königs 
trägt und daß es alſo in der That der König ſelbſt geweſen iſt, 
welcher durch Genehmigung jenes Geſetzes die damit unvereinbaren 
königlichen Kabinetsordres aus früherer Zeit außer Kraft geſetzt hat. 
Es iſt eine Impietät gegen den König, bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“, wel ⸗ 
cher ſich ein Theil der evangeliſchen Geiſtlichkeit genau wie die ultra⸗ 
montane römiſche Geiſtlichkeit ſchuldig macht, wenn ſie Se. Majeſtät 
vor der öffentlichen Meinung mit ſich ſelbſt in Widerſpruch zu ſetzen 
bemüht iff, indem fie den Gegenſatz von landesgeſetzlichen Anordnun⸗ 
gen mit ſolchen behauptet, welche früher vom Könige als praecipuum 
membrum der evangeliſchen Kirche und als Inhaber des evangeltſchen 
Kirchenregiments ergangen waren. 


Deut Sieg od. 

A Berlin, 13. Dezember. Die Telegraphen- Verwaltung 
hat bisher nicht ohne Zufhüffe Seitens des Reiches beſtehen können 
und deshalb vielfache Verſuche gemacht, die ihr obliegenden Ausgaben 
möglichſt zu verringern. Von einem größeren Erfolge ſcheint der jetzt 
angeſtellte Verſuch des telegraphiſchen Gegenſprechens begleitet zu ſein. 
Es handelt ſich hierbei darum, gleichzeitig denſelben Draht von beiden 
Endpunkten aus zu benutzen. Der Verſuch iſt jetzt ſeit 6 Wochen auf 
der Berlin⸗Franlfurter Telegrarhenlinie im Gange und hat zu Reſul⸗ 
taten geführt, welche erwarten laſſen, daß das Gegenſprechen allgemein 
angewendet werden kann. Der Verſuch ſoll nun auch auf die Linie 


Jahrgang. 


Berlin⸗ Feen ausgedehnt werden. 
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Nach dem = Sr Verfahren a 
können mit dem Morſeſchen Apparate ſtündlich ungefähr 25 Depeſchen 

von je 20 Wörtern auf einem Drabte befördert werden. Bei den jes 
tzigen Verſuchen des Gegenſprechens iſt man dahin gelangt, daß auf 
einem Drahte pro Stunde durchſchnittlich weninftens 40 Depeſchen 
expedirt werden können. Man kann es für wahrſcheinlich halten, daß 
dieſe Zahl ſchließlich bis auf 50 gebracht wird. Der Vortheil bei den 
Verfahren des Gegenſprechens liegt einfach darin, daß an Leitungen 
geſpeat werden kann und ein Kapital für neue Leitungs⸗Drähte auf 
eine Reihe von Jahren nicht verwendet zu werden braucht. Jedoch if 

der Vortheil ein bedeutender, da auch donn, wenn wieder alle Drähte 

einer Linie durch den telezraphiſchen Verkehr beſetzt find, nur die Hälfte 
neuer L.itungs « Anlagen erforderlich fein wird als unter den jetzigen 
Verhältniſſen. Je größer die Zahl der Leitungen auf einer Linie wird, 3 
je fefter muß der Bau der Stangen werden, an welchem die Drähte 

zu befeſtigen ſind. Bewährt ſich alſo das Syſtem des Gegenſprechens 
völlig und wird es eingeführt, ſo würde auch eine umfangreiche Er⸗ 
ſparniß an Stangen⸗ Material eintreten, die um fo beachtenswerther 

iſt, als die Aufſtellung der Stangen mit allen Nebenaus gaben ſehr a 
koſtſpielin ift. An Beamtenkräften kann bei dem Gegenſprechen nicht geſpart E 
werden, da jede Depeſche dieſelbe Arbeitskraft wie jetzt in Anſpruch nimmt. ‘| 
Die Annahme, daß aud der Reichshaushalts⸗Etat erft nach 
Neufahr feſtgeſtellt werden folle, findet in den Reichstagskreiſen feb 
entſchiedenen Wider ſpruch. Das Streben des Präſidiums namentlich 
bleibt darauf gerichtet, den Etat verfaſſungsmäßig vor Schluß des 
Jahres feftyuficlen. — Der bekannte Geograph Dr. Kiepert it — 
neben feiner Stellung an der Umverſität auch techniſches Mit lied des 
ſtatiſtiſchen Bureaus für Topographie. In Folge feiner neueren Beförde. 

rung zum odentlichen Profeſſor und der dadurch erweiterten Tbätig⸗ a 
keit an der Univerfität hat er beantragt, von feiner Nebenſiellung ente. 
laſſen zu werden. — Von verſchiedenen Seiten iſt Über die mißbräuch⸗ 
liche Anwendung der Dampfpfeife der Lokomotiven, namentlich 
beim Nangiren der Züge auf den innerhalb der Ortſchaften Belegene | 
Babubifen Klage geführt worden. Zur Bejeitiguny dieſes 3 er 
Ben ſich 1 erſter Ra e levigit ch zu 
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es als ona daß die Rangir-Signale, wie es 3. B. in Coöln y 
ſchieht, mittelſt eines Horns ftatt mit der Dampfpfeife gegeben werden. 
Der Handels⸗Miniſter hat nun die Eiſenbahn⸗ Direktionen und Kom⸗ 
miſſariate angewicſen, dieſer Angelegenheit ihre Aufmerlſamkeit zuzu⸗ 
wenden und etwaige Vorſchläge in dieſer Richtung zu machen. > 

= Berlin, 13. Dezember. Die Budactfommiffion hat inzwiſchen 
auch die Berathung des Marineetats bis auf einen die zweite 
Hafeneinfahrt in Wilhelmshaven betreffenden Poſten beendigt. Ir 
Allgemeinen verhielten ſich die in der Kommiſſion den Ausſchlag gee | 
benden Nationalliberalen der Marineverwaltung gegenüber Fritifcher, Ne 
als gegen die Militärverwaltung. Abgeſetzt find die Koſten der Ber⸗ 
mehrung der Seeartillerie um 5 Compagnien, ſodann 300,000 Mar 
bei übertragbaren Fonds, 600,000 M. von den für den Bau von 
Arbeiterwohnungen in Wilhelmshaven angeſetzten Summen, 300000 
M. für einen Exerzierplatz in Wilhelmshaven und einige kleinere er 
träge. Mit der Abſetzung des Exerzierplatzes wollte man Minifter 
v. Stoſch einen deutlichen Wink geben, daß man ſeine Neigung, die 
Matroſen gleich Landfoldaten mit Exerzieren und Griffemachen qu be⸗ 
ſchäftigen, nicht billigen könne. Die Summe für Arbeiterwohnungen 
wurde ermäßigt, weil bereits 346 Arbeiterwohnungen 1873 und 1874 
erbaut find. Zugleich beſtimmte die Kommiſſion, daß fortan nicht 
wie bisher Wohnungskaſernen, ſondern kleine Hauler für höchſtens 
2 Familien zu erbauen ſeien. Auch folle es zuläffig fein, Bauprämien 
zu zahlen, ſtatt lediglich auf fiskaliſche Rechnung zu bauen. Ueberhaupt 
beſtellte die Kommiſſion für das nächſte Jahr eine ausführliche Denk: 
ſchrift über die Koloniſations⸗ und Wohnungsverhältniſſe in Wilhelm ⸗ 
baven. Miniſter v. Stoſch gab gelegentlich die Erklärung ab, daß das 
letzte der ſeit den Kriegszeiten in der Nordſee noch umherva⸗ i 
girenden Torpedos inzwiſchen aufgefangen fe. — Die Debatte 


über den Militär ⸗Etat im Plenum wird die [eB | 
ten Beſorgniſſe der Regierung vor einem entſchlo⸗ 
ſenen Gebrauch des nach Erlaß des Militär ⸗Geſetzes 
noch übrigen Budgetrechts von Seiten der Majorität zerſtreut 


baben. Die ſieben Offiziersſtellen (Kommandant von Altona und 
ſechs Garde du Corps Offiziere), welche die Majorität der Budget⸗ 
kommiſſion als künftig wegfallend bezeichnet hatte, wurden aus der 

Ausſterbekolonne in den ordentlichen Etat wieder zurückverſetzt, fo daß a 
jetzt alle beſtebenden und auch die 150 neu auf den Etat gebrachten 
Difiziersftellen bewilligt find. Auch dahin wurden die Kommiſſion⸗ 
beſchlüſſe abgeändert, daß man von der beabſichtigten Ausgleichung 

der höheren Löhnungen bei einigen Garderegimentern Abſtand nahm 

und auch dieſen die allgemeine Löhnungserhöhung um 6 Pf. pro Mann 
zu den bisherigen zuſprach. Die Ablehnung der Kommiſſionsbeſchlüſſe 
in allen von der Regierung bekämpften Punkten zeigte, daß alle elwai⸗ 

gen, über die Kommiſſionsanträge binausgehenden Anträge der Fort= | 
ſchrittspartei vollſtändig ausſichtslos geweſen wären. So deutlich wie 
am Freitage find freilich die perſönlichen Wünſche des Kaiſers wohl 
noch niemals in den Reichstagsverhandlungen zur Sprache gebracht 
worden. Bemerkenswerth iſt. daß bei den beiden Abſtimmungen über 
die Garde ein Theil der preutziſchen Klerikalen einen Frontwechſel 
vollzog und für die Regierung ſtimmte. Ob hierbei perſönliche Ueber⸗ 


zeugung oder Fraktionstaktik im Spiele war, fet dabingeftellt. Für 


die ſechs Rittmeiſter ſtimmte die nationalliberale Partei geſchloſſen, in 
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der Löhnungsfrage dagegen ſtimmte der linke Flügel mit der Fort⸗ 
ſchrittspartei und Kommiſſion. E 
— Freiherr v. Varnbüler hatte bei feiner im Reichstage gehalte⸗ 
nen Rede keinen Zeitpunkt genannt, wann die von ihm angeführte 
Konverſation mit dem päpſtlichen Nuntius Meglia ſtattgehabt habe. 
Wie die „Poſt“ hört, iſt dieſe Unterredung im Jahre 1868 geführt 
worden und wird der würtembergiſche Legationsrath v. Baur als 
derjenige Diplomat genannt, mit welchem ſie geſchehen iſt. Herr 
Meglia ſtellt es freilich in Abrede, eine Aeußerung wie die: „Uns 
kann nur noch eine Revolution helfen“ gethan zu haben. Die „Nat.⸗ 
erfährt aus ſicherer Quelle aus Paris, daß Meglia auf eine 
bezügliche Anfrage erwidert hat: „Ich weiß mich durchaus nicht zu 
erinnern, eine ähnliche Aeußerung, wie ſie der würtembergiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger berichtet hat, gethan zu haben, ich werde mich übrigens 
auf keine Erwiderung einlaſſen.“ Hierzu wird der „Augsb. Abeztg.“ 
aus München geſchrieben: 3 
Das Dementi, welches Meglia in Paris den Mittheilungen des 
Fürſten Bismarck und des Freiherrn v. Varnbüler im Reichstage ent⸗ 
gegengefegt, wird in Deukſchland überall nach feinem Werthe gewür⸗ 
digt werden. Die Glaubwürdigkeit eines Sendlingd der Jeſuiten 
gegenüber den Behauptungen deutſcher Ehrenmänner kann nirgends 
gering genug geſchätzt wereen. Zumal hier in München, wo man den 
turbuienten Charakter und das fanatiſche Weſen des Nuntius 
Meglia nur zu genau kennt, iſt Niemand zweifelhaft, daß die 
Aeußerung: Uns kann nichts helfen, als die Revolution! wirklich ge⸗ 
fallen und deren jetzige Ableugnung nichts Anderes iſt als die Aus⸗ 
führung des jeſuitiſchen Grunofages : Si fecisti nega! 
$ — [Zum Prozeß Arnim) Mit Bezug auf die Erwähnung 
feines Namens in der Anklageſchrift erkärt Herr v. Kahlden im 
„Sporn“, daß er weder direkt noch indirekt zu der im „Echo du Par⸗ 
lement* verbreiteten, angeblich von einem pariſer Blatt ihm unters 
geſchobenen Nachricht, dag Graf Harry Arnim ſeine Demiſſion ver⸗ 
langt habe, in irgend welcher Beziehung geftanden habe. Wie es 
heißt, wird Herr von Holtzendorff in ſeinem Plaidoyer beſonders 
die allgemeinen politiſchen Fragen, welche der Anklage zu Grunde 
liegen, und für weiche er vom Staatsanwalt als Autorität angeführt 
iſt, erörtern und beabſichtigt ſodann ſeine Vertheidigungsrede in einer 
befonderen Broſchüre zu veröffentlichen. Feldmarſchall v. Manteuf⸗ 


rnim zeugeneidlich vernommen worden ſein. Uebrigens iſt es nicht 
unbemerkt geblieben, ſchreibt die „Trib.“, daß Feldmarſchall v. Man⸗ 
teuffel in der Freitags Sitzung des Reichstags erſchien und in der 
Hofloge Platz nahm. Kaum hatte Fürſt Bismarck Herrn v. Man⸗ 
-teuffel bemerkt, als er ſich zu dieſem in die Loge begab und mit ihm 
in einer auffällig bemerkbar höchſt liebenswürdigen und zuvorkom⸗ 
menden Weiſe unterhielt. Fürſt Bismarck weite ungefähr 10 Minu⸗ 
‚ten bei Herrn v. Manteuffel und verabſchiedete ſich von ihm auf das 
Herzlichſte. — Der Kronprinz läßt fic) täglich über den Verlauf 
des Arnim'ſchen Prozeſſes Vortrag halten. Der Kammerherr Graf 
qu Eulenburg wohnt zu dem Zwecke den Verhandlungen bei. Derſelbe 
kommt des Morsend in einer prinzlichen Equipage beim Kriminal⸗ 
gericht vorgefahren und wird Abends in einer ſolchen wieder abgeholt. 
— Der Unter⸗Redakteur der „Lübecker Ztg.“, Pederzani, iſt, wie 
die „Lübecker Nachrichten; mittheilen, am 8. Dezember vom Stadt- 
und Landgericht zu Lübeck wegen Nachdrucks zweier bei O. Janke 
in Berlin erſchienener Romane von Jokai bezw Wechert — ein Fall, 
der ſchon auf dem diesjährigen Journaliftentage zu Baden Baden zur 
Sprache kam — zu einer Geldſtrafe von 10 Thlr. und 30 Thlr. Ent⸗ 
ſchädigung an Janke verurtheilt worden. 
das fte „Zuſtiz⸗Miniſterialblatt“ enthält fol⸗ 
} en: Der Geb. b und bortr. Rath 


re 


2 m ae htsraiy v. Gruben in Meppen if d 
laſſung aus dem Jaſthzotenſte mit Penſ. zum 1. März 1875 eriberit. 
Dem Friedensrichter Petry in Völklingen iſt eine etalsm. Richter telle 
bei dem Landger. in Elberfeld verl. Dem Kreisr. vor in Königs 
ütte iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zum 1. 
n. 1875 ertheilt. Die Verſetzung des Kreisrichters Chemuſtz von 
{ywedel nach Cötze tft auf feinen Antrag zurückzenomwen. Der 
Amtsrichter Rheder in Gettorf it geſtorben. Zu Kreisrichtern find 
ernannt: Die Gerichts, Aſſeſſ.: Auguſtin bei dem Kreisger. in Rothen 
O. L, Stüber bei dem Kreisger. in Gardelegen, mit der Funktion 


Ortelsburg. Zu Amtsrichtern find ernannt: die Ger.⸗Aſſ. Wankel 
bei dem Amtöger. in Eiterfeld, und Fenner bei dem Amte ger. in Fron⸗ 
baufen. Von den bei den Kreisger. in Wittſtock, Frankfürt a. d. O., 
Landsberg a. d. W. und Neumarkt, ſowie bei der Ger. Kommiſſ in 
Schönfließ vakanten fünf Richterſtellen ſind vom 1. Januar 1875 ab 
Drei auf das hieſige Kreisger., je eine auf die zu Demfelben gehörige 
Ger. Kommiſſion in Köpenick und auf das Kreisger in Löbau über⸗ 
tragen. Verſegt find: der Staatsanwalt Fiſcher in Colberg in gleich. 
Eigenſchaft an das Kreisger. in Köln, der Staatsprokurgtor Finger⸗ 
Huth in Trier in gleicher Eigenſchaft an das Landger. in Elberfeld und 
der Staatéprofurator Kein in Elberfeld in gleicher Eigenſchaft an 
das Landger. in Trier. Der Stadt⸗ und Kr.⸗Ger.⸗Rath Laue in 
Danzig if zum Staatsanwalt bei dem Kreisger. u Stargard i. P., 
und der Ger.⸗Aſſ. Dr. Klencker zum Staatsanwaltsſchafte⸗Geh bei der 
Staats anwallſchaft des Kreit-Gir. in Telſit ernannt. Dem Aov. und 
Notar Niemann in Sögel iſt der Charakter als Juſtizrath verliehen. 
Dem Rechtsanwalt und Notar v. Paſchkkowski in Cappeln iſt die Er: 
ertheilt, ſeinen Wohnſitz nach Tondern zurück zu verlegen 
chlsanwalt und Notar Wiener in Spremberg iſt geſtorben. 
— Bu Aſſeſſoren find ernannt: die Ref lend, Dr. jur. Wentzel und 
Dr. Sieffert im Bez, des n e Thielmann und Wendriner im 
Bezirk des Appellalionsger. zu Breslau, Sauer und Karl Auguſt 
Bernhard Dyckerhoff im Bez. des Appellatſonsger. zu Münſter und 
Anacker im Bezirk ces Appellationsger. zu Kaſſel. 
— Der „St.⸗Anz.“ Nr. 292 publizirt die Verordnung, betreffend 
die den Metizinalbeamten zu gewährende Fuhrkoſten vergütung 
vom 4. November 1874, wonach für einzelne Ortſchaften den Medizi⸗ 
nalbeamten bei den an ihrem Wohnorte over in einer Entfernung von 
nicht mehr als einer Fünftelmeile von demſelben auf Veranlaſſung 
einer Gerichtsbebörde over eines Beamten der Staatsanwaltſchaft vor⸗ 
zunehmenden Geſchäften die verauslagten Fuhrkoſten erſtattet werden 
können, ſowie den Vertrag zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem 
Herzoge von Anhalt wegen Uebertragung der Leitung der Ausein⸗ 
Anderfetzungs Geſchäf te (Separationen und Ablöfungen) auf 
4 ale preußiſchen Auseinanderſetzungsbehörden vom 18 Sep⸗ 
5 Y N 


Görlitz, 11 Dezember. Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden baben 
Heute die Abſendung einer Petition an das Abgeordnetenhaus be⸗ 
ſchloſſen, in welcher darauf angetragen wird, daſſelbe wolle dahin 
wirken, daß die Verpflichtung des Staates zu mindeftens gleichmäßiger 
Theilnahme mit den Kommunen an den Unterhaltungskoſten der höhe⸗ 
ren Lehranſtalten, insbeſondere der Gymnaſien und Rea ſchulen erſter 


Ordnung alsbald geſetzlich feſtgeſtellt und demgemäß die hierzu erfor⸗ 


derliche Summe auf den nächſtjährigen Etat geſetzt werde. 
O eſterreich. 


Wien, 12. Dezember. In Betreff der ſozialen Lage der 
Hauptſtadt bemerkt die „Deutſche Zeitung“: 


„Nach einer glaubwürdig erſcheinenden Meldung eines auswärti⸗ 
gen Blattes bat ſich der Polizeipräſident von Wien veranlaßt gefun⸗ 
Den, ein ausführliches Memorandum über die ſoziale Situation der 
Hauptſtadt, ſowie über die Slimmung der Bevölkerung angeſichts der 
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täglich brücdender werdenden Nothlage auszuarbelten, um es dem 
Kaiſer mitzutheilen. Günſtige Wahrnehmungen können heutzutage kaum 
emacht werden. Im Gegentheil iſt die überwiegende Mehrheit der 
Bevölkerung in Solge der ftel8 zunehmenden Erwerbsloſigkeit in hohem 
Grade verftimmt. Beſonders herrſcht in den Arbeiterkreiſen Wiens 
eine tiefe Verſtimmung, die durch die Arbeitsloſigkeit und Verarmung 
Urvorgerufen wird Die Arbeiterentlaſſungen haben in den letzten 
Tagen wieder größere Dimenſionen angenommen, und dieſe fallen um 
fo mehr ins Gewicht, als die trüben Zeitperhältniſſe eine Vertheilung 
der disponiblen Arbeitskräfte nach den Provinzen unmöglich machen. 
Ein grelles Bilo der Situation in den Arbeiterkreifen liefern die 
maffenbafien Exekutionen ärmlicher Hauswirthſchaften in Folge über⸗ 
hand nehmender Verſchuldung. Dabei hält in einzelnen dichtbevölker⸗ 
ten Vororten Wiens bereits das hlaſſe Geſpenſt des Hungers feinen 
Umzug, und die rauhe und naffe Wuterung, die ſeit einigen Tagen 
eingetreten iſt, drückt Deshalb doppelt ſchwer auf die Gemüther. Wenn 
es daher wahr iſt, daß Hofralh von Maxx das erwähnte für den 
Monarchen beſtimmte Memorandum abgefakt hat, fo dürfte er zwei⸗ 
felsohne einem Auftrage des Freiherrn v. Laſſer nachgekommen ſein, 
und es wäre wünſchenswerth, daß daſſelbe eine wahrheitsgetreue Schil⸗ 
derung enthalte, da eine Schönfärberei nach Art unſerer Offiztöſen 
kaum geeignet iſt, die Mißtände zu lindern.“ - 
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Paris, 11. Dezember. Die „République Francaife” veriheivigt 
Garibaldi gegen die Angriffe des Perrot'ſchen Berichts (vergl. 
Nr. 865 der Poſener Zeitung unter Tagesüberſicht), der den italieni⸗ 
ſchen General als eine Art von Vazaine darficllt. Das Gambettaſche 
Organ nennt das Auftreten des Berichterſtatters und der Kommiffion 
ein unwürdiges, findet, daß man nie hätte vergeſſen dürfen, daß Bas 
ribaldi Frankreich, als es ſich im köchſten Unglück befunden, zu Hilfe 
geeilt ſei, und kündigt an, daß alle Anklagen des Berichts ſchlagend 
widerlegt werden würden. Schließlich tröſtet ſich die „République 
Francaiſe“ darüber, daß Garibalti, welcher nach dem Kriege nicht 
allein in Paris, ſondern auch in der Cote d'or, die ihn am Werke ge⸗ 
ſehen, zum Volksvertreter gewählt worden, Frankrelch kenne und die⸗ 
ſes nicht mit denen verwechſeln werde, welche vor nichts zurückſchrecken, 
um ihrem Haß und ihrem Groll Befriedigung zu verſchaffen. Von 
den übrigen Blättern iſt bis jetzt keines für Garibaldi eingetreten; im 
Gegentheil ſtößt der größte Theil in den Ton ein, welchen Herr Per: 
rot angefhlagen. Man kann deshalb wohl annehmen, daß der italie⸗ 
niſche General und ſeine Landsleute nicht ſehr erbaut ſein werden. 


Poſen, 14 Dezember. 

Das Intereſſe, womit man dem Prozeß Arnim entgegenſah, 

iſt unerwartet von der Perſon des Angeklagten und ſeiner Sache ab 
und nach einer andern Seite hin gelenkt worden. Der Prozeß hat 
uns zu Mitwiſſern einer Menge von Diplematifden Gee 
heimniſſen gemacht, die ſonſt nur den Augen und Ohren weniger 
Bevorzugter, erſchloſſen find. Wir befinden uns da plötzlich einem 
diplomatiſchen Aktenbuche gegenüber, das in dieſer Vollſtändigkeit und 
Wahrheitétreue noch keinem Parlamente der Welt vorgelegt worden 
iſt. Wie oft hat man in unſerem Reichstage von verſchiedenen Seiten 
den Verſuch gemacht, die Reichsregierung gerade auf dieſem Gebiete 
der auswärtigen Politik zu interpelliren und ſie zu Enthüllungen zu 
provociren, die, wie man ſicher vorausſetzen zu lönnen meinte, zur 
aft 6 baſſene we zen IntriquenipiclS füßren wüßten. Dicie 


fie ſich je nur zu machen vermochte Das Auswärtige Amt brauchte 
die Veröffentlichung der zur Verleſung gekommenen Aktenſtücke wahr⸗ 
lich nicht zu ſcheuen. Jeder in denſelben niedergelegte Satz beweiſt von 
Neuem, daß ſich die Leitung unſerer auswärtigen Politik in voller 
Uebereinſtimmung mit den nach Außen hingegebenen Inſtruktionen 
befindet und daß man überall der Winkelzüge entbehren und ein 
offenes Vorgehen befolgen zu können glaubt. Die Aktenſtücke beſchäfti⸗ 
gen ſich ſelbſtverſtändlich vorzugsweiſe mit der Lage Frankreichs und 
werden daher auch ganz beſonders in dieſem Lande ihre vielfache und 
nicht ungeredtfertigte Kommentirung finden. Die Streiflichter, welche fie 
auf die übrigen Staaten werfen, ſtehen mit der Situation in 
Frankreich in enger Beziehung, und die uns befreundeten Staaten 
werden aus den Aktenſtücken von Neuem erkenuen, daß Deulſchland 
keine weiteren Ziele verfolgt, als feine gewonnene Lage zu fonfolidiren 
und etwaige unberechtigte Angriffe, ſie mögen von einer Seite kommen, 
von welcher ſie wollen, gebührend zurückzuweiſen. Selbſt was den 
delikateſten Punkt der Politik des Reiches betrifft, das Verhältniß zu 
Rußland, ſo iſt in der intimen Korreſpondenz, die zur Veröffent⸗ 
lichung gekommen iff, auch nicht das Seringfte enthalten, was zu einer 
Verſtimmung Anlaß geben lönnte. Im Gegentheil die freimüthige 
und vertrauensvolle Weile, in welcher die ſymphatiſchen Geſinnungen 
des ruſſiſchen Geſandten in Paris, des Fürſten Orloff, durch das aus⸗ 
wärtige Amt des Reiches anerkannt werden, wäre ein Kunſtſtück von 
dem höchſten diplomatiſchen Werth, wenn fir nicht das einfache Ergeb⸗ 
nig einer offenen und vorurtheitsloſen Behandlung der Dinge wäre. 
Es iſt ja bekannt, mit welchem Eifer die franzöſiſche Preſſe beſtrebt 
war, aus dem Fürſten Orloff einen Bundesgenoſſen für franzöſiſchen 
Haß gegen Deutſchland zu machen und mit welchen Hoffnungen man 
ſich grade dieſem Manne gegenüber ſchmeichelte. Dieſen und anderen 
Infinuationen hat ſich der Reichskanzler vollſtändig unzugänglich 
gezeigt. x 

Unfere Sefer werden fid noch der leidenſchaftlichen Sprache erin⸗ 
nern, mit welcher die öſterreichiſchen Blätter den Flirfien Bismarck, 
die deulſche Regierung, die Juſtiz und die Regierungsfreunbliche Preſſe 
angriffen, als Graf Arnim verhaftet wurde. Die Hitze fleigerte ſich 
dermaßen, daß die „Nordd. Allg. 3.” den Auftrag erhielt, einen „kal⸗ 
ten Waſſerſtrahl“ nach Wien zu fenden. Heut, ob nur unter dem Ein⸗ 
drucke der öffentlichen Verhandlung oder auch dem entſchiedenen Winke 
öſterreichiſcher Regierungsmänner folgend, bleibe dahingeſtellt, fängt 
ein Theil der Preſſe an, ſich zu anderen Glaubensſätzen zu bekehren. 
Die „N. Fr. Preſſe“ macht im Leitartikel ihrer Sonntagnummer eine 
vollſtändige Schwenkung. Der ¡din menſchliche Zug“, ſich der Unter: 
drückten gegen die Mächtigen anzunehmen, welcher ſich in den menſchlich 
ungerechteſten Schmähungen gegen Alle erging, welche verlangten, man 
möge doch rubig das Urtheil des Gerichts abwarten, iſt nun dem wie⸗ 
ner Blatte abhanden gekommen, es ſpricht nicht mehr von dettres de 
cache und Baſtille, ſondern hat auf einma! recht vernünftige Gedan⸗ 
ten bekommen. Sie findet zwar den Ton, in welchem Bismarck zu 
fiinem „Divifionär” ſprach, ſchroff aber nicht ungerecht, denn des Bot: 
ſchafters „Haltung war in jeder Beziehung tadelnswerth“. Schien ihm 
die Politik Bismarcks verkehrt, ſo konnte er ja jede Stunde ſeinen Ab⸗ 
ſchied nehmen; ſo lange er auf feinem Poſten blieb, hatte er die Ver⸗ 
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pflichtung cen Vorſchriſten des Reichskanzlers zu enkſprechen, mein 5 
das Blatt, während es früher geneigt ſchien, ein ſolches Verhalten als 
Kadavergehorſam zu verpönen. Der Schluß dieſes Bekehrungsartikels 
lautet: 


Nane Bismarck und Arnim in der Beurtheilun 


dar von 
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Merkwürdig iſt es nun, zu ſehen, worin eigentlich der Zwieſpalt 
. N ) franzöſiſcher Zu 
finde beruhte. Mit dem großen Blicke, der den 


erkannt, daß die Fortdauer der Republik in dieſem Lande ein ent⸗ 
ſchiedener Vortheil für Deutſchland fet. Er fagte ſich, daß ein repu⸗ 
blikaniſches Frankreich erſtens leichter Frieden halten und zweitens viel 
ſchwerer Bündniſſe finden werde, als ein monarchiſches. Thiers’ Ree 
gierung ſchien ihm die beſte, weil gemäßigteſte, und er hielt es daher für 
ein Intereſſe der deutſchen Politik, die Republik und Thiers zu unter⸗ 
ſtützen. Daß ihn biebei weder Vorliebe für das reputlifanifde Prinz 
zip, noch zarte Fürſorze für Frankreichs Wohl leiteten, verſtetzt ſich 
von ſelbſt. Ga ſeiner Inftruftion an Arnim ſagt er nicht ohne bos⸗ 
hafte Jrome: „Ich bin überzeugt, daß kein Franzoſe jemals auf den 
Gedanken kommen würde, uns wieder zu den Wohlthaten einer 
Monarchie zu verhelfen, wenn Goft über uns das Elend ciner repu⸗ 
blikaniſchen Anarchie verhängt hatte. Die Bethäligung derartiger wohl⸗ 
wolleater Theilnahme für die Geſch de feindlicher Nachbarländer if 
eine weſentliche deutſche Eigenthümlichkeit.“ =< die Monarchie cine 
Woh that und die Repudlik das Elend beseute, iſt eine orfizielle Phraſe. 
Sie ändert nichts an dem feinen ſtaatsmänniſchen Geiſte, in dem Big⸗ 
marck gerade in dieſer Inſtruktion das Syſtem der deutſchen Politik 
gegen Frankreich entwickelt, um dem Botſchafter ſeine Aufgabe genau 
vorzuzeichnen. 3 y 

Graf Arnim fand jedoch dieſe gebundene Marſchroute nicht nach 
feinen Geſchmacke, ſondern handelte nach feinen eigenen Anſichten. Dies 


ſelben PEA offenbar in der Ucberzeugung, es gebe auf Erden nichts 


Schrackucheres als eine Repubnk, und ein anſtändiger Diplomat, den 
das Unglück getroffen, fein Vaterland bei der Regierung eines könig⸗ 
loſen Staates zu vertreten, müſſe nach Kräften dahin arbeiten, dieſem 
bedauernswerthen Staate einen Monarchen zu verſchaffen. In ſolchem 
beſchränkten Sinne ſpricht und handelt er. Schon im November 1872 
äußert er dem Grafem v. Saint Vallier gegenüber, der ſich als Ver⸗ 
treter der Verfailler Regierung in Manteuffel's Hauptquartier befand, 
die Zuſtände Frankreichs ſeien unhallbar, auf Tyters werde Gambetta, 
dieſem eine zweite Kommune folgen. In den geheimen Berichten, die 
er nach Berlin ſchickt, ſpricht er von dem anſteckenden Einfluſſe der re⸗ 


publkaniſchen Inſtitutionen, von den drohenden Verbindungen zwiſchen 
zen franzöſiſchen und den ſü deutſchen Demokraten nich wie cin Bots JE 


ſchafler, ſondern wie cin Polizei⸗Agent. Ee ſucht den Reichskanzler 
fie die Legitimiſten zu gewinnen und ſchildert den ruhigen, greifen 

hiers als einen höchſt gefährlichen Menſchen. Daneben ärgert ihn 
die Anweſenheit der Geſchäfteträger der deutſchen Mittelftnaten in Pas 
ris, und er muß ſich von Bic marck belehren laſſen, daß die Reichsver⸗ 
faflung den betreffenden Regierungen das Recht eigener Vertretung im 
Auslande zuerkenne. Als aber franzöſiſche Biſchöfe in ihren Hirten⸗ 
briefen Deutſchland ſchmähen und beleidigen, kennt er bie franzöſiſchen 
Geſetze nicht, auf Grund deren er Aellamationen erheben kann. Im⸗ 
mer und überall ſieht er demokratiſche Geſpenſter,? die er in Berlin 


denunzirt, und ſchlietzlich zieht er ſich die derbſte Rüge des Fürſien . 


Bismarck dadurch zu, daß er ſchreibt, „man“ glaube an direkte Bezle⸗ 
hungen zwiſchen Gambetta und der deutſchen Regierung. 

Dieſer Kampf, den Kanzler und Bo ſchafter mit einander führten, 
war kein perſönlicher, ſondern ein prinzipieller Streit. Auf der einen 
Seite als oberſter Grundſag das Wovle geben Deutſchlands, auf 
der anderen blindes Vorurtheil gegen eine Regierungsform. Der Ge⸗ 
genfag mußte Erbuterung erzeugen, da Bismard’s gewaltiges und in 
den Ereigniſſen begründekes Selbſtbewußtſein mit Arnim's ungemeſſes⸗ 


des Erfolges, der Außerordentliches geleiſtet und vollbracht und fie 
jent genöthigt fal, fein wohler wogenes politiſches Syſt d 
Einwürfe ines Untergebenen 4 

ſchaft anzutreten. Einer der den Gegne 
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Leider beginnt die däniſche Preſſe wieder, wo nur immer — | 


namentlid wenn in Frankreich deutſche Berhältniſſe in mißgünſtigem 


und feindfetigem Sinne erörtert werden, — dieſe Stimmen zu fan 
meln und dadurch die öſſentliche Meinung in Dänemark außzuregen 
und zu beirren. So lieſt man im „Dagbladet“ neuerdings: „Der 


berliner Korreſpondent der „Gazette de France”, deſſen Briefe man in 
den pariſer politiſchen Kreiſen mit Aufmerkſamkeit lieſt, berichtete unter 
Anderem: ,Windthor habe mit Recht bemerkt, daß Deutſchland 
keinen Krieg mit Frankreich bekommen würde, wenn er von letzteren 
ausgeben folle und nicht von anderer Seite hervorgerufen wü. be.“ 
Und nun zitirt „Dagbladet“ das weitere Raiſonnement des Herrn 
Gardet: „Dieſe ſchickſalsſchweren Worte find fo deutlich, daß ich fie 
nicht zu erklären brauche; aber felbft wenn ich in den Ruf kommen 
ſollte, cin Allarmiſt zu fein, muß ich Ihnen doch mittheilen, daß man 
in den berliner Militärkreiſen einen Krieg mit Frankreich zum Früh⸗ 
jahre als eine beinahe ſichere Eventualität anficht.” Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ reproduzirt die Auslaſſungen mit folgender Bemerkung: 
„Wir konſtatiren einfach, daß in dicfer Weiſe die dänische Preſſe fido 
zum Echo der Deutſchland feindlichen und unbegründeten Verdacht 
verbreitenden Stimmen macht.“ j 


—Sokales und Provinsielles. 


Goien, 14. Dezember. 


— In Angelegenheit der Kanaliſation unſerer Stadt 


bat der Magiſtrat über das ſeitens des Poiizeidireftoriums unter dem 
5. d. M. in Ausſicht geſtelte Zwangs verfahren gegen die 
Gemeindeverwaltung bei der k Regierung Beſchwerde erho⸗ 
ben. Mit dem Fabrikbeſitzer Aird in Berlin iſt außerdem ver Mo? 
giftrat darüber in Unterbandlung getreten, inwieweit auf der Bafió 
des Hobrechbſchen Kanaliſattonsprojektes, welches bekanntlich einen 
Kostenaufwand von 750,000 Thlr. (ohne Rieſelfelder) erfordert, zunächſt 
in engerem Nahmen mit einem geringeren Koſtenaufwande ſich die 
Kanaliſtrung Poſens in der Weiſe werde ausführen laſſen, daß ſpäter 
alsdann die Ausführung in weiteren Rahmen, eutſprechend h 
Hobrecht'ſchen Projekte, möglich bleibe. 

2. Bei der zweiten diesjährigen Prüfung für Mittelſchul“ 
lehrer und Rektoren, welche in den Tagen vom 7. — 12 d. bier 
ſtattfand, beſtanden von 5 Kandidaten, welche ſich zur Mittelſchul⸗ 


N e. Yi { eichskanzler aus 
zeichnet und ihn in entſcheidenden Fragen alle Vorurtheile beiſeite ſetzen 
läßt, hatte Bismarck im Momente des Friedensſchluſſes mit Frankreich 
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Lehrerprüfung gemeldet Hatten, 3; zu der Rektoratsprüfung hatten ſich 
2 Kandidaten, darunter ein früherer Geiſtlicher, gemeldet, und beſtan⸗ 
den dieſelbe. 

— Wie viel Arbeit und Mühe es foftete, um die „freiwilli⸗ 
gen“ Zuſtimmungs⸗ und Ergebenheits⸗Adreſſen 
der Geiſtlichkeit an die Domkapitel zu Stande zu bringen, zeigt 
eine offenbar von wohlunterrichteter Seite ausgehende Korreſpondenz 
des „Wiarus.“ Dieſelbe giebt u. A. folgende Aufſchlüſſe: 

Viel Unluſt herrſchte dieſerhalb in Poſen felbft, aber auch die 
Dekanate von Koſchmin, Buk, Zrin, Koſtrzyn und andere ſchickten De: 
legaten mit der Erklärung ab, daß ſie gegen die Unterzeichnung von 
Adreſſen ſind und mündlich dem Erzbiſchof Treue geloben. Aber für 
dieſe „mündliche Treue“ wurden fie geſcho ten und ihnen ſogar die 
Thür gewieſen. Der Befe:l erging von Oben: „sic volo, sic jubeo“: 
Adreſſen müſſen geſchrieben werden, und wo es trotz dieſes Befehls 
nicht vorwäris ging, dorthin wurden von Oben Delegaten abgeſchickt. 
So wurde der Geiſtliche D. nach dem Dekanat Krotoſchin, der Geiſt⸗ 
liche O. nach Koſtrzyn, der General K(ozmian) ſelbſt begab ſich nach 
Oſtrowo; mit einem Wort, in den Diözeſen Poſen und Gneſen wurde 
den Geiſtlichen ſcharf zugeſ etzt, um von ihnen Adreſſen herauszu⸗ 

bekommen. 

— Der Verwaltung srath der „Veſta“, Lebens verſiche⸗ 
aungSbant auf Gegenſeitigkeit bat am Sonnabend den 12. d. M. eine 
Sitzung abgehalten und an Stelle des ausgeſchiedenen Mitgliedes, des 
Herrn Bankdirektlors M. v. Lyskowski, den Provinzial⸗Rentmeiſter 
Herrn J. Hochberger gewählt. Außerdem hat der Verwaltungs⸗ 
rath aus der Mitie der Verſicherten zu Mitgliedern der Reviſtons⸗ 
Rommiffion ernannt die Herren: Bankdirektor Dr. A. v. Donimirsli 
aus Thorn, den Prokuriſten der Cegielskiſchen Fabrik J. Suſßz⸗ 
ezyüski, den Adminiſtrator von Zabikowo, E. Karlinski, und zu Erſatz, 
männern derſelben die Herren: Riltergutsbeſißer E. v. Rogaliüski auf 
Retkowo und Dr. Köhler in Koſten. Aus dem Seiten$ der General: 
Direktion dem Verwaltungsrathe abgeſtatteten Berichte geht hervor, 
daß bei der „Veſta“ bis Ende des vorigen Monats eingegangen find: 
1219 Anträge über die Summe von 3 438 600 Mark, davon find an⸗ 
genommen: 1104 Anträge über 3,148,200 Mark, unerledigt geblieben 
find: 20 Anträge über 82290 Mark; die Auszahlung der Verſiche⸗ 
rungsſumme für einen bis jetzt erfolgten Sterbefall im Betrage von 
6000 Mk. iſt angeordnet worden. Schließlich hat der Verwaltungs⸗ 
rath die Direktion aufgefordert, die Vorbereitungsarbeiten für die 
nächſte Generalverſammlung in Angriff zu nehmen. 

— Anläßlich der Denkmalsenthüllung in Niegolewo 
ſchreibt der hieſige Korreſpondent des krakauer „Czas“: „Nicht alle 
find von dieſer Verſammlung erbaut und erhobenen Geiſtes zurück⸗ 
gekehrt. Die Ernſthafteren vornehmlich klagen über die Fluth von 
Phraſen (), die fie bei dieſer erhebenden Feier hören mußten und 
zum Schluß traten noch weniger erbauliche Umſtände zu Tage.“ Wir 
wußten es längſt, daß die „polniſche Herausforderung in Niegolewo“ 
nicht den Beifall aller Polen gefunden hat. 

— Die polniſchen Bauern ſind nicht überall ſo leichtgläubig, 
daß. fie ſich von den nationalen und ultramontanen Hetzern miß⸗ 
brau ben laſſen, Der ultramontane „Przylaciel ludu“ liefert dafür 
ſelbſt ein Beiſpiel, welches ihm wie folgt berichtet wird: 
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hat der Staatsanwalt, dem „Orgdowni! zufolge, die Appellation ein⸗ 
gelegt. Derſelbe hatte eine Gefängnißſtraſe von 14 Jahren beantragt. 

— In Sachen des geheimen Delegaten wurde am 10. der Dela 1 
von Olobok, Michalak, und am 12. der Dekan von Pleſchen, Ba⸗ 
ſinski, von dem Kreis gerichte in Pleſchen vernommen. Beide ber: 
weigerten jede Auskunft. 

— Sw der feit mehreren Jahren ſchwebenden großen Unterſuchung 
wegen Grenzzoll-Defraudation gegen den Kaufmann Anton 
Robinski zu Krotoſchin und Genoſſen iſt Seitens des Kriminal Senats 
des biefigen Appellationsgerichts am 5. d. M. unter Abänderung des 
freiſprechenden Erkenntniſſes des Kreis gerichts zu Krotoſchin gegen den 
Kaufmann Anton Robinski zu Krotoſchin auf eine Geldſtrafe von 

6455 Tölr., event. 6 Monate Gefänzniß, gegen den Kaufmann A. 

Cichowiez bier auf eine Geldſtrafe von 2015 Thlr., event. 6 Monate 

Gefängniß, und gegen den Kaufmann Hieronimus Robinsfi zu Oſtrowo 

auf eine Geldſtrafe von 599 Thlr., event. 4 Monate Gefänzniß ers 
atannt worden. Außerdem wurde, da die Konfiskation der defraudir⸗ 
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Am Montag, den 4. Januar 1875, 
Vormittags von 9 Uhr 
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Dtaßig aus den Schupdiftriften Aung, Binlaflien, Nothwendig, Miala, Wo. 
ſchine, Marianowo, Kaczablott und Qu 


c. 19,000 Stüc kiefern Schneidehölzer 


verſchiedener Dimenſionen öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Bezahlung kann entweder alsbald erfolgen oder kann auch bei genügender 
Sicherſtellung und entſprechender Anzahlung, Borgfrift ertheilt werden. 
9000 Stück cage tipo find in der Nähe der herrſchaftlichen Dampf⸗ 
mühle Biankowo belegen und werden auf ſolcher gegen ein feſtgeſetztes mäßiges 
Schneidelohn verſchnitten. 3000 Stück liegen in nächſter Nähe der herrſchaft⸗ 
Ein Schneidemühle Miala, auf welcher dieſelben gleichfalls gegen mäßiges 
Schneidelohn zu ſchneiden — ze 
> „Die übrigen 7000 Stück Hölzer liegen in der Nähe der Netze unweit 
der 5 Dampfſchneidemühle. \ 1 
eflektanten können nach vorheriger Meldung bei der f Forſt 
verwaltung Dratzig in Woſchine die Hölzer vor dem Termine in Augenſchein 


nehmen. 
J othwendig pr. Filehne, den 3. Dezember 1874. 


| Fürſtli Hohenzollern ' ſches Rentamt Dratzig. 


A ͥͥãã BGS ET RNG AORTA cc 
| Prakt. Pofener Kochbuch. 


Mit 498 Recepten. Gebunden 10 Sgr. 
Das anerkannt. beſte Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. 
Vorräthig in der Buchhandlung von Joſeph Jolow ez, Markt 74. 
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ten Waaren — Ungarwelne — nicht mehr ausgeführt werden konnte, 
gegen Anton Robinsti auf einen Wertherſatz von 8000 Thlr., gegen die⸗ 
fen und A. Cichowiez auf einen Wertherſatz von 4500 Thlr. und gegen 
die beiden Robincki's auf cinen folden von 1700 Thlr. erkannt. Den 
Kaufmann Anton Robinski trifft ſomit als Geſommtſtrafe und Werth⸗ 
erſatz die große Summe von 20,655 Thlrn. Veranlaſſung zu der Unter: 
ſuchung bot der andauernde Mißbrauch des Steuer⸗Nachlaſſes, wel⸗ 
chen Anton Robinski als Großhändler genoß, zu Gunſten feines Soh⸗ 
nes und Schwiegerfohnes. : : 

r. Der Schauſpieler, welcher vor etwa einer Woche, wie da⸗ 
mals mitgetheilt, einer in einem bicfizen Hotel logirenden Schauſpie⸗ 
lerin 210 Thaler geſtohlen hatte und aldsann in Görlitz verhafte 
worden war, hat ſich im dortigen Gerichtsgefängniſſe erhängt. 

r. Die Rekruten für die hier garniſonirenden Truppentheile 
kamen am Sonnabend nnd Sonntage in großer Anzahl an. 

— Eiſenbahntarife. Wir machen hiermit darauf aufmerkſam, 
daß vom 1. Januar ab zum Reglement und Tarif für den preu⸗ 
ßzilch⸗öſter reichiſchen Eiſendahngüterverkehr vom 1. Moi 
1872 ein neunter Nachtrag in Kraft tritt, wongch die in dem am 15. 
Juli 1873 eingeführten vierten Nachtrage zu dieſem Tarife enthaltenen 
ermäßigten Tarifſätze für verſchiedene Frachtartikel im Verkehr zwi: 
iden Belt einerſeiis und den Stationen Bromberg, Bofen, Bres⸗ 
lau Neiſſe und Gleiwitz der Oberſchlefiſchen Eiſenbahn anderer⸗ 
ſeits, ſowie die bezüglichen Tarif ätze des fünften Nachtrages für den 
Verkehr mit Thorn aufgehoben werden. An Stelle der ermäßigten 
Sätze tritt die vorher beftandene Waaren⸗Klaſſifikalion des Haupt: 
tart}s wieber in Kraft. y 
4 S. Neuſtadt b. P., 11. Dezember. [Bermifit] Der Tage 
Ebner Wojccchowski aus Vominium Reuftadt b. P. wurde am 7. d. 
M. Mittags von dem Wirlhſchafts⸗Inſpektor zu Schloß Neuſtadt b. P. 
mit einem Briefe nach Luboſch, einem von hier 1% Meile entfernten 
Dorfe geſchick, und folte rod an demſelden Tage reſp. Abends nach 
Haufe zurücktezren. Derſelbe hat um 4 Uhr Nachmittags auch Laboſch 
verlaſſen, iſt aber bis jetzt weder zurückgekehrt, noch iſt, — trotz allem 
Suchen — fein Leichnam aufgefunden worden, obwohl mit Beſtimmt⸗ 
beit anzunehmen iff, daß Wojeiechowski verunglückt fein muß. 
Staals- uud Volk owirihſchaft. 

Berlin, 11. Dezember. [Wöchentlicher Börſenbericht. 
Endlich können wir von einer Woche berichten, die einen friſcheren 
Zug in das Geſchäft brachte; der Glſchäftsgang zeigte nicht mehr in 
dem bisherigen Grade jene Schwerfſälligkeit, die der Börſe jede Ak⸗ 
tionsfähigkeit raubt und die auf den Verkehr in der Weiſe laſtete, daß 
felbſt an ſich günſtige Momente weder die Stimmung beſſern, noch 
überhaupt zu geſchäftlichen Transaktionen Anregung geben könnte. Die 
gegenwärtige Berichteperiode ſcheint in dieſer Hinſicht mit der Ver: 
gangenheit gebrochen zu haben. Die Börfe zeigte mehr Zaverſicht und 
Lebhaftigkeit als bisher, jedoch darf aber dieſem „Mehr“ durchaus kein 
zu weiter Begriff untergelegt werden. Die Umſätze blieben an und für 


ſich gering und überſchrtiten die engſten Grenzen nicht. Den: 
noch kann vielleicht die jetzige Bewegung der Anfang einer 
allgemeinen Beſſerung werden und gewiß würde es nach 


jeder Richtung hin erwünſcht fein, wenn mit derſel en 
der thatſächlichen Beſſerung der geſchäftlichen Verhältniſſe eine erfolg⸗ 
reiche Dauer angebahnt ware, Kaufluſt war vorhanden, doch fonnte 
ſich der Verkehr nicht ſonderlich beleben, da ſich gewiſſermaßen und 
befonders für die Spekulationswerthe ein Mißverhältniß zwiſchen 
Verkäufer und Käufer gebildet hat Letztere rekrutiren aus den fein⸗ 
fien Firmen, wie übe haupt gegenwäclio der beſonnenere und ruhigere 
Theil rer Börſenbeſucher Träger der heſſeren Meinung iſt. Die Cou⸗ 
liſſe dagegen treibt fortgeſe A Ja see, ihre Aufgaben genügen den 
Käufern daher nicht und fo . Kaufordres meiſt ungusgeführt. 

Die letzten Tage allerdings entipeschen nicht ganz mehr 1c äcelos 
eſchäftelo 


© Berlin Dorfe iſt zue Zeit überwiegend 
in ds. Gruneſtrömung geben faſt alle an⸗ 
‚Defter. Kredugktien hielten ſich in den erſten 
avaneirten ater dann am Donnerſtag 
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efpopiere: illuſtrirt ſich ſchon zur Ge: 
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t Beziebung ab und Lombarden blieben noch weit 
mehr vernachläſſist heimiſche Babnen hatten am erften Tage der Woche 
ein ganz leidliches Geſchäft, find jedoch mit den Umſätzen zurückgegan⸗ 
gen. Die Courſe haben ſich leidnich gut bebauptet. Die Köln⸗Minde⸗ 
ner Bahn emittirt neue Prioritäten und ebenſo wird die öfter. Staats: 
bahn noch in dieſem Monat eine neue Prioritätsanleihe zur Zeichnung 


auflegen. E 
Von leichten Bahnen zeichneten ſich ganz beſonders durch große 


Beliebtheit Brefi-Grajemo aus, de en Aktien und Prioritäten in leb⸗ 
haften Verkehr traten. Inländiſche Eiſenbahn⸗ Prioritäten haben einen 
empfindlichen Rückgang im Courſe und im Umfag erfahren, austin: 
diſche, beſonders garantirte Ruſſiſche blieben begehrt. Ausländiſche 
Fonds waren vernachläſſigt. Ruſſiſche Werthe ſtill, auch Prämien⸗ 
anleiben fanden weniger Beachtung. 

#* Provinzial⸗Wechslerbant zu Breslau. Am 28. d. M. 
findet in Breslau eine außerordentliche Generalverſammlung der 
Aktionäre der Provinzial Wechslerbank ſtatt, in welcher über den An⸗ 
trag einiger Aktionäre auf Auflöſung der Gefellihaft und deren 
Liquidation Beſchluß gefaßt werden ſoll. Eventuell ſoll auch den 
Liquitatoren die Ermächlizung ertheilt werden, den der Bank gehöri⸗ 
gen unbeweglichen Beſitz auch auf anderem Wege als durch öffentliche 
Verſteigerung zu verkaufen. 


Junge ſprungfähige Holländer Bollblut-Bullen 
n der groß n Amſterdamer Race und E 
Bollblut-Oxfordfhixedown- Boke 
ſtehen zum Verkauf in 
Mitsche bei Altboyen. 


Zum bevoritebenden 


Weihnachts feſte 

empfehle ich mein ſehr reichhaltig aſſortittes Lager von 

Baumfaden, Figuren, Thorner Pfefferkuchen 
von Weeſe und Berliner ron Theodor Hilde⸗ 
brandt und Sohn. 10 
Marzipan, Bonbon, Chocoladen, Zuckerwaaren, 
feinen Bonbonidren und Atrappen, Füdfrüchten, 
Thees, ſowie alle zu meinem Geſchaft gehörigen 


Waaren. 


Bonbon⸗, Zuckerwaaren⸗ u. Chocoladen⸗Fabrit. 


Wilhelme.⸗ und Neuenſtr.⸗Ecke. 
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Kulmer Kreditgeſellſchaft. Wie berlautet, werden die 
Depoſiten⸗Gläubiger der Kulmer Kreditgeſellſchaft Anfangs Januar 
hatte wieder 10 Prozent aus der Koönkursmaſſe ausgezahlt er. 
alten. 5 _ 


Briefkaſten. 
E. G. Poſen. Tamines if ein Dorf von obngefähr 15,000 Ein⸗ 
wohnern, in Prov. und Arr. Namur gelegen. Die Verbindung des 
wichtigen Knotenpunktes Landen mit Tamines dürfte zwecks Erleichterung 
des Kohlentrans portes aus den großen Gruben von Charleroi erfolgt 
fein. Denken Sie ſich von letzzenanntem Platze eine Linie nach Namur + 
gezogen und dieſelbe in drei gleiche Theile zerlegt, fo würde das frags? 
liche Dorf den erſten Theilungspunkt von Charleroi aus markiren. 
Die Tamines nächſt gelegene größere Stadt ift das cireg 6 Kilometer 
in ſüsweſtlicher Richtung entfernte Cbätelet. : 
sien + in 3, bei K. Mir müſſen wegen Stoffüberflulhung dankend 
ablebnen. E. 
H. in O. Ibre Ausrufe der Entrüßung verſteben wir nicht is 
recht. da eine flare Darlegung der Thatſache fehlt. at denn der 
Landrath die Barriere vor der Mühle in Roznowo auf dem Grund 
und Boden des Mühlenbeſitzers errichten laſſen und zu welchem Zweck? 


Derne m in Bee, | 
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Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeihen. 
Berlin, 14 Dezember. [Prozeß Arnim] In der Nach⸗ | 
mittagsſitzung eröffnet Vertheidiger Profeſſor v. Holtzendorff (Mins 
chen) die Plaideyers der Vertheidigung; er verſichert, letztere wolle 
von der politiſchen Seite des Prozeſſes ganz abſehen und nur eine 
ſtreng juriſtiſche Prüfung und Entſcheidung verlangen. Er (Holtzen⸗ 
dorff) fet nur wiſſenſchaſtlicher Begutachter, die übrige Verthei igung 
ſeinen Kollegen überlaſſend. Er wolle nachweiſen, daß, ſelbſt wenn die 
Auklage völlig zugegeben würde, der Angeklagte aus juriſtiſchen Gründen 
freizuſprechen ſei. Der Vertheidiger hebt hervor, daß wegen mangelnden 
Reichszivilrechts das Reichscigenthum au den betreffenden Schrift⸗ 
ſtücken objektiv nicht feſtſtell har fei; er glaubt ferner, daß dieſelben 
keine Urkunden ſeien. Von Beiſeiteſchaffen, von Unterſchlagung und 
Dolus könne keinesfalls die Rede fein. Der Mangel an Ordnungs⸗ 
liebe und Sorgfalt Arnim’3 müſſe allerdings getabelt werden. Seine 
Fahrläſſigkcit falle aber lediglich unter verwaltungsrechtliche, nicht unter 
ſtrafgeſetzliche Beſtimmungen. Holtzendorff erinnert daran, der Ange⸗ 
klagte habe ſich im Ehrgefühl verletzt geglaubt, die Klarheit ſeines 2 
Geifies wäre durch tragiſche Schickſalsſchläge getrübt geweſen. Der 
Angeklagte habe geglaubt, fid im Stand einer gewiſſen Ehrennolhwehr 
zu befinden. Der Vertheidiger beantragt ſchließlich unter Berufung 
auf den altpreußiſchen Wahlſpruch „Suum cuique“ das Nichtſchuldig. 
Schluß der Sitzung 6 Uhr. Fortſetzung morgen 10 Uhr Vormittag. 


a 


(Eingefandt.) 
dag heiße febnte Frede 


» 


Dic treue Seele der 
Liebe und dem tr 


fengeiz 
ern 


3 
fen erbt Jed 
en er er, 
onnent ausweiſt auf Anfrage unentgeltlich, auch 


e 
der ſich als Ab 1 
vermittelt die Redaktion auf Wunſch den An⸗ und Verkauf von Ef- l 
fetten gegen eine geringe Brovifion. - 0 
Jeder Abonnent erhält außerdem den Börſenkalender“ gratis; 
dieſer Kalender erſcheint in der Regel alle 14 Tage und enthält alle 
Verloofungen, Generalverſammlungen, Dividendenzahlungen, Einzah⸗ 
a u. a m. in a A AN 14 f CA 
Der Abonnementépreis für dieſe erſcheinende Zeitung bes 
trägt nur 5 Mark pro Quartal. x $ 2 2 
Von Bilderbüchern, Kinder: und Jugendfehriften Gat 
das größte Lager und die ſorgfältigſte Auswahl unftreitiq 
Louie Birt, Wilpeimöpt. 4. Mi 
Da Kölner Dombau Loofe gänilich vergriffen find, empfehlen wir 
Iſerlohner Loofe, deren vier exfte Hauptgewinne 3000, 2100 1800 Er. 
und 1200 Mark find und das Loos ebenfal'8 nur 1 Thlr. tofiet. | 


Exped. d. Vos. Ztg. 7 2 


Der Kapitalist, 


Finanz- und Handelsblatt für Jedermann, zugleich 3 
Allgemeiner Verloosungs- Anzeiger, 
wöchentlich eine Nummer in Gross-Folio, NN 


gibt zuverlássigste, how become klaro Belehrung über Kepitals = 
swinger jeder Art, überhaupt in allen Geldangelegenheiten, un d 


bringt vollständig i 2 
die Verloosungen 


aller Werthpapiere (Anlehensloose, Obligationen ete.), deren Kennt- i ) 
nissnahme zur Vermeidung von Verlusten für jeden Loosebesitzer — 


unentbehrlich ist. saad en 
r innenden II. Jahrgang 
— 5 * 


Man abonnire auf den mit Neujah 

bei der nächsten Buchhandlung oder Posta 
Preis pro Quartal nur 2 Mark. 

Verlag von Eduard #allberger in Stuttgart. 


x 
1. 
* 


Jugendſchriften, Mürchen⸗ und Vilderhüdjer. E 


Größte, forgfältigft geordnete Auswahl, für jedes Alter und zu “jeder 


Grn Vehfeld’s Buchhandlung. 
Flügel und taninos 


in beſter Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen a 
Carl Ecke, Planofabrikant in Voſen, Bismardfir. 7. 
Auch mehrere gebrauchte Inftrumente, Flügel⸗ und 

Tafelform, ſtehen zum Verkauf. a 


2 . 
= Subuiffion. 
Bee Das unterzeichnete Regiment will 200 
1 Helme mit Zubehör, 200 Torniſter mit 
Riemen, 200 Lcibriemen, 200 Man 
ia, telriemen, 200 Brodbeutel, 200 Feld⸗ 
flaſchen, 200 Säbeltroddeln, 200 Gee 
webrriemen, 200 Paar Patronenbüch⸗ 
ſen, 200 Reſervetheilbüchſen, 200 Fett. 
büchſen, 200 Kochgeſchirre mit Riemen, 
AWdrommeln mit Zubehör, 2 Signalbör⸗ 
j ner mititiemen und eine Pfeifelbeſchaffen. 


* > 
ie reiſes und der Lieferungsfriſt, 
Einſendung von Proben bis 30. De⸗ 
Jem ber 1874 an das Regiment ein» 
keieichen. 


* ment Nr. 37. 
+ * 
Bekanntmachung. 
8 Zur Verpachtung eines Kellers unter 
der hieſigen Garnifonkirche auf die 


Dauer von 3 Jahren, vom 1. Januar 
1875 gerechnet, iſt an Ort und Stelle 


ei y * 
nu Mittwoch, 16. d Mts., 
Vo: mitta 8 11½ Uhr, 
ein Termin anberaumt, vor deſſen Bes 
. gin die bezüglichen Bedingungen bee 

Tamnt gemacht werden. 


4 
if 
11 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 

1.0 — — — — 2 

1 = aly Er Lon eee 

Sekauntmachung, 
betreffend die Kündigung der 
Syprozent. Anleihe des Kreiſes 
Birnbaum vom 26. Norembe: 
1870, in Höhe von 10,000 
Thr. zur Rückzahlung am 

1. Juli 1875. 

Von den auf Grund der mittelſt 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 26. November 
1870, Seite 1181 der deutſch polniſchen 
Geſetzſammlung pro 1870, nach Map: 
gabe der beſtätigten Kreistagsbeſchtüſſe 
vom 21. September u. 12. September 
1868 in Höhe von £0,000 Thlr. aus 
Y gegebenen ¿prozentigen Krei®-Obligati- 
I onen des Kreiſes Birnbaum, werden in 


die 


\ 


1. Januar 1876 und ſpäter fällig 
werkenden Coupons und Talons, und 
zwar Nr. 2—10, baar in Empfang zu 
nehmen. 
Werden die Zins Coupons Nr. 2 bie 
10 nicht mit den Obligationen einge: 
liefert, ſo wird der Geldbetrag derſelben 
von dem Kapitale einbehalten. 
Diejenigen Kreis⸗Obligationen, deren 
Betrag am 1. Juli 1875 nicht erhoben 
wird, können Na op der nächſten 
30 Jahre auch in ſpäteren Terminen 
zur Einlöſung präſentirt werden, tra 


der 


mehr. 
i ind dagegen 30 Jahre nach ihrer 
Fälligkeit, verfloſſen, fo verlieren fie 
ganz ihren Werth. 

Ziainscoupons dagegen werden werthlos, 
wenn fie innerhalb 4 Jahren nach ihrem 
Falligkeits⸗ Termine nicht abgehoben] der 
werden. 


ur 


| 


Der Landrati und die Kreis⸗ 
ſtandiſche Finanz⸗Kommiſſion 
Birnbaumer Kreiſes. 


N 
„ 
e — 


Ga 
tia 
1 
y 


i 
u 
1 
4 


‘Melanntmadung. 


derungen im Betrage von 125 Thlr. 
follen im Termine 


N vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 


meiftbietend verkauft werden. 


Ein am Markt belegenes 


betrieben wird, ſteht ſofort oder au 
the _ fpäter aus freier Hand zum Verkauf. ga 
Naäh, wird Selbſtkäufern auf freo. Un % 


25) Perfönlihe Mngeleceobetten. 


Betanntmadung. | Obwieszezenie. 

In dem Konkurſe über das Vermó-] W. konkursie domajatku kupca 
( Dawida Gellert w Kobyli- 
Alexander nie kupiec Alexander Langner w 
Langner zu Kobylin zum Verwalter er⸗ Kobylinie stalym zarzadzig mianow 
nannt worden. anym zostal. 


gen des Kaufmann David Gellert 
in Kobylin iſt der Kaufmann 


Krotoſchin, den 7. Dezember 1874. 


Der Kommiſſarius des Konkurſes. 

Nachdem in dem Konkurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Ifidoe 
Koppenheim zu Grätz der Gemein⸗ 
ſchuldner die Schliezung eines Akkords 
beantragt hat, iſt zur E 


läubiger, deren Forderungen in An⸗ 
„ ſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig 
geblieben, oder erſt nachträglich ange⸗ 
meldet worden ſind, ein Term 


auf d. 22. Dezbr. 1874 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege], 


0 ‚erden, tragenſſteigert werden. Daſſelbe ijt mit einem 
aber vom 1. Juli 1875 ab keine Zinfen Denen von 117% Thlr. und mit 
einem Nutzungswerthe von 30 Thlr. 


agt worden und enthält an Geſammt⸗ ; teil 
maß der der Grundſteuer unterliegenden an ordentlicher Geri side im Wegejden Beſitzer 
Flächen 27 Hektar 84 Ar 30 [Meter. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 


un 
Bi.irnbaum, den 4. Dezember 1874. e 
, fondere Kaufbedingungen, 
unſerem Bureau ill. während der Gee 
fchäftsftunden eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 70 Quadr.⸗Meter. 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
‚Dritte der Eintragnug in das Hypo: 
thekenbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
Die zur Konkursmaſſe des Kauf, trag 
1 manns Timotheus von Zielinski haben, werden aufgefordert, dieſelben Pb 
zu Pofen gehörigen, ausſtehenden For- zur Vermeidung Der Präkluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu 


2 melden. 

Rn: x ; 2 Urtheil über die Ertheilun 

den 23. Dez mber 1874, geg ton in Lene 1 
Vormittags 11 Uhr, den 30. Januar 1875, 
5 Y Male Sh r, 

Terminezimmer Dr. Xl. öffentlichſan ordentlicher Gerichteſtelle verkündet 


* werden. 
Nee den s Déjember 1874. Trzemeſzuo, den 28. October 1874. 


Königl. Kreis» Gericht. ; @ 


. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Polen 
am 16. und 17. December 1874, Nachmittags 4 Uhr. 


Gegenstände der Beratbung: 


1) Beir ffend die Ablójung der den geiſtlichen Inftituten zu⸗ 


ſtehenden Rralbereck ti, ungen. 


2) Entlaftung ier Marſtall Rechnun; pro 1873. 

3) Dedg'. der Hun deſteuer⸗Rechnung pro 1873. 

4) Deegl. der Waſſerwerks Rechnung pro 1871/72. 

5) Feſtſtellung des Et ts fur die Haupt Armen⸗Verwaltungſ publikum ergebenft zu empfehlen. y 
Zu bedeutenden Vorräthen find in ausgezeichneter Güte, Größe und Geſchmack folgende Fabrakate 


pro 1875. 


6) Dekel. für das ſtädt. H spital pro 1875. 

7) Desgl. für die ſtädt. Waiſenpfleße pro 1875, 

8) Desgl. für den Loui en⸗Stiftung⸗Fond pro 1875. 

9) D sgl. für die Mittelſchule pro 1875. 

10) Des J. für die Bürze ſchule pro 1875. 

11) Des l. für die Erſte Stod ſchule pro 1875. 

12) Desgl. für de Zweite Stad ſchule pro 1875. 

13) De gl. für die Dritte Stadtſchule pro 1875. 

14) Bewilligung der für Einrichtung des Raſhhauſes verausgabten 


Koſten. 


15) Sel pong der Skadt⸗Inſpektor⸗Stelle. 
16) Abnahme des Lugrrítropes und der Küchenabfälle aus dem 


lädt. K ank nhauſe und dem Hospital pro 1875. 


17) F ſtſtellung tes E ats für den ſtädt. Mas ſtall pro 1875. 

18) Deég!. des Theater-Siat3 pro 1875. 

19) Disq'. des Hund ſtener⸗Eta 8 pro 1875. 

20) Desgl. des Etats für die ſtädt. Spalkaſſe vro 1875. 

21) Disgl. für de: ſtädt. Pfandleihkaſſe pro 1875. 

22) Deög!. 0.8 Kämmerei⸗Ctats pro 1875. 

23) Wahl von diet Mit lletern für die Gate und Wafferwerke- 


Direction. 


Marktpre fe in h eſi er Stadt. 


Konigliches Kr isgericht. Król sad powiatowy. 
Komissarz Konkursu. 


Nothwendiger Verkauf. 


rörterung über 


n einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 


Gebäudeſteuer mit Nutzungs⸗ 
Vormittags 11 Uhr, ot aa 1. Diva t itt, 0 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar im} behufs Zwangsvollſtreckung im We 
Terminszimmer Nr, 8 hier anberaumt der nothwendigen Subhaſtation am 


worden. 

Die Betheiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet oder 
beſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 

Grätz, den 11. Dezember 1874. 


Donnerſtag 


den 14. Januar 1875, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Lokale des hieſigen Königl. Kreis⸗ 
Gerichts, Zimmer Nr. 13, verſteigert 


Königl. Kreis-Gerrdt. 


q vate ‘ . werden. 
Der Kommiſſarius des Konkurſes. Poſen, den 28. October 1874. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das in Byſtrzyca, Mogilnoer 
Kreiſes, unter Nr. 5 
Lorenz und Catharina 
ſchen Eheleuten gehörige Grundſtuͤck 
ſoll im Termine 


den 28. Januar 1875, 


Königliches Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
E 
Trzemeſzno, den 21. Novbr. 1874. 
Konigliches Kreis» Gericht. 
Subhaſtations⸗Latent. 


belegene, den 
Budny: 


Vormittags 9 uhr, 


nothwendigen Subhaſtation ver $ 


Grund» reſp. Gebäudeſteuer veran: 


Vormittags 10 Uhr 


der nothwendigen Su fag pet bere 
fteigert werden. Daſſelbe iſt mit einem 
Hypot tent OS, etwaige Abjchäg-| Reinertrage von 128,21 Thlr. und mit 
en und andere das Gründſtück be- einem Nußungswerthe von 54 Thlr. 
ende Nachweiſungen, Busen besf3ur Grund- reſp. Gebäudeſteuer ver: 

önnen inf anlagt worden und enthält an Gee 
ee der der gr Hid unter. 
iegenden Flächen 88 Hektar 73 Ar 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
Hypothekenſchein, etwaige Abſchätzungen 
und andere dag Grundſtück betreffende 
ene Realrechte geltend zu machen] Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Bürean III. während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden eingefejen werden. 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
dritte der Eintragung in das Hypo- 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte 

aben, werden 9 0 5 — dieſelben 
ur Vermeidung der Präkluſion ſpaͤte⸗ 
hen im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 


Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags ſoll im Termine 


Mittags 12 116 


Hrundſtück. dee ee gan m 
in welchem ſeit vielen Jaßten bie ſeit 40 a 5 beſte ende und mit que 
Schankwirthſchaft mit gutem bg tem Givi betriebene Eiſen⸗ und 

Eiſenwaaren⸗, Tabak⸗ und Ji: 


Krei 


rren⸗Handlung mit und ohne 
garenlager zu verkaufen. 


den 12. Mürz 1875, 
Mittags 12 Ubr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet 


werden. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Von heute ab werden käglich von 


fragen mitgetheilt durch Offerten werden unter Chiffre B. Z.] Nachmittags 5 Uhr ab Dampfbäder 
. Kämmerer Jaenſch 200, poste restante GB po erbeten. verabreicht bei F. W. Dorn, 
2 (H. 23819). Graben 30. 


Bh. in Rogaſen. 


50 Thlr. 11 Sgr. 11% Pf. und zur 


ungen, können in unſerem 


Alle diejenigen, welche Eigenthum 


eltend zu ice 


aan 


vorgearbeitet: 


der Firma verſehen. 


esse u 


nachls⸗ Marl 


Dandsberg. 


Zu dem herannahenden Weihnachtsfeſte verfehlt obige Birma nicht, ſich dem hieſigen wie auswärtig ; 
1 


Mittwoch, den 16. d., 


von 9 Uhr und Nachmittag von 3 Uhr 
ab werde ich Sapiehaplatz 6 ver⸗ 
ſchiedenene Möbel als: Sopha's, Spinde, 
Spiegel, Stühle, Kommoden, Bettftel- 
len, Herren» und Damen ⸗Uhren, lange 
und kurze Ketten, Damen⸗Mäntel, Pelze 
und Pelz⸗Garnituren, Kleiderſtoffe in 
Ae ene Partien gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Katz, Auktionskommiſſarius. 


Ein in höchſter Kultur ſtehender, 
dicht an der Bahnſtation Mala der 
Stargard⸗Poſeuer Bahn belegener, mit 
den ſchönſten Obſtbäumen beſetzter, 6 
Morgen großer Gemüſegarten, nebſt 
Wohnung, Acker und Wieſen, iſt ſofort 
an einen zahlungsfähigen, intelligenten 


längere Zeit zu verpachten. q ö 
Die Gartenerzeugniſſe können nach 

Poſen, Kreuz und Filehne abgeſetzt 

werden. : 

Reflektanten wollen fic wenden an : 


J. Briesen, 


A IA 
LADY Y HEED 
Ueber 


Frauenkrankheiten 


bin ich des Nachmittags von 3 
bis 5 Uhr in meiner Wohnung 
zu konſultiren. 


Dr. Lehmann, 
Bergſtratze Nr. 9. 
Spezial- Arzt Dr. Meyer, Berlin. 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. Haut-|# 
krankheiten in d. kürzesten Frist u.] 
garantirt selbst in den hartnäckig-|% 
sten Fällen für gründliche Heilung 
Sprechst. Leipzigerstr. 91 von 8-1|% 
und 4—7 Uhr. Auswärtige brieflich. 
Ich wohne fetzt Breiteſtraße im] $ 
Haufe des Herrn Kaufmann Fraas.] 
Eingang Gr. Gerberſtr. 5 


3. Obft, 


> Hebamme. 

Ein Penſionär aus den niederen Klaf- 
fen findet freundliche Aufnahme bei 
Frau Hübner, St. Martin 60. 

Stets zur Dispoſitlon, hier und aus⸗ 
warts. Kaminieeki, Privatkoch. 
—Dofen, St. Adalbert 84. 

Maſchinen⸗Stepperei für Schuhma⸗ 
Ther werden angefertigt Walliſchei 93. 


7 


Gärtner, je nach Uebereinfonmen, auf 


(Berlin W. Kro, 


in geifter Auswahl zu billigſten herabgeſetzten Preiſen 
in der Buchhandlung von 


Auswahlſendungen bercitwilligſt. 
r . A ARE I Ee 


tun 
gen 


Bei J. 


haben. 


1 A A ERES — cu Fr a a . 


Thorner, gefüllte Braunſchweiger, Baſeler Pfefferkuchen, Macaronen, Chocoe |! 
laden, franzöſiſche, Nürnberger Leb- und Oblaten⸗Kuche n, Steinpflaſter mit 
und ohne Mandeln, feine Nüſſe aller Art, Bonbons und Confitüren, Choco⸗ 
taden und Chocoled npulver. 

Reizende Baumſachen zum Decoriren der Chriſtbäume zu den billigſten 
Vr iſen von 1 Pf. ab. a 
Unfer Lager ift vollſtändig affortirt und ſämmtliche Fabrikate find höchſt preiswürdig und billigſt berechnet; | 


auch gewährt die Fabrik auf Pfefferkuchen pro. Thlr. 5 Sgr. Rabatt. ; 
Die Verfaufs-Halle befindet ſich auf dem BWeihnach entaette und ijt dieſelbe mit 


F. A. Andrae aus Sandsberg, . 


a a umfang- und inhaltsreichste, sowie das bei Weitem verbreitetste finanzielle 3 
4 Duck! 4 E - “achblatt Deutschlands und zugleich eine politische Zeitung im weitesten Sinne des Wortes. 
24) Betreßend die Notirung und Berechnung der Duichſchnitts.] Sie gewährt ihren Abonnenten nach zwei Seiten hin volle Befriedigung. Die Abend-Ausgahe I 
mit ihren zahlreichen tabellarischen Zusammenstellungen, Verloosungslisten ete., bringt in 
promptester Weise alle sachlichen Mittheilungen so wie eingehende Besprechungen über alle 
Vorkommnisse auf dem Gebiete des Handels, der Börse und der gesammten Industrie, 


Dic Horgen-Ausgabe dagegen mit ihren politischen Besprechungen, ihren allseitigen 
Mittheilungen, ihrem täglichen Feuilleton etc., bietet Alles, was eine grosse politische Zeitung 
bringen kann und bringen muss. Der Fülle und der Genauigkeit ihrer Nachrichten und der ob- 
jectiven Gründlichkeit ihrer Erörterungen verdankt die „Berliner Börsen-Zeitung“ die 
Crotoszyn, dnia 7: Grudnia 1874.|grosse Verbreitung und das grosse Ansehen, deren sie sich erfreut. Da die Zeitung auch 
fust für die Gesammtheit aller Deutschen Actien-Unternehmnngen officielles Publikations- 
Organ’ ist, ausserdem die bei Weitem grösste Zahl der Deutschen Gerichte die Firmen-Re- 
gistrirungen, Concurs-Eröffnungen, Aufgebote u. s. W. durch dieselbe veröffentlicht, so finden 
die Leser auch in dem Inseratentheile der Zeitung eine Menge von Mittheilungen allge- 

Das in dem Dorfe Sady unter}meincren Interesses. 
Nr. 17 belegene, dem Vincent 
Stimmberechtigung der Konkurs⸗ — on, 5 a ios 
Grundſtück, welches mit einem Flächen⸗ 
Inhalte von 10 Hektar 10 Quadratſtabſ unterzeichnete 
der Grundſteuer unterliegt und mit 


Sie erscheint täglich zweimal und zwölfmal in jeder Woche, kostet quar- 
taliter 2 Thlr. 15 Sgr. für Berlin und 3 Thlr. für ganz Deutschland und Oesterreich. Be- 
stellungen nehmen alle Postanstalten an, hier am Orte alle Zeitungs-Spediteure, sowie die 


Expedition der „Berliner Börsen-Zeitun 


ift in ihrem Kern nach Gützkow, 1½ Meile von Bahnhof 
Stavenhagen in Mecklenburg, transloeirt und wird hier 
ron mir. nach meinen alten Prineipien reinblütig fortgee | 
züchtet. — Der Verkauf zweijähriger Widder hat kegonnen. 


Sug 


4 In allen Bubbanol D = ende nü 
uche Bücher zu be i ungen Deutſchlands find nachſteh $» 


Alvensleben, Toaſtbüchlein, worin 300 fine tonite 
enthalten. Zur Auswahl paſſend auf eee un ug egen 
zu Kindtaufen und Hochzeiten u. ſ. w. un 


Künſtlern, Gelehrten, 
Wilhelm I. und Kurse Wb 


Webers vollſtändiges Fremdwörterbuch, q 


14000 fremde Wörter enthaltend, worin jedes in Zei⸗ 


b 


“Verlag der Ernſt ſchen beten, | Quedlinburg. 


Buchhandlung in Bromberg und in allen Buchhandlungen zu 


ige. 


. má 


Auge 


aus 


Ex e 


Hochachtungsvol 


eigener Fabrikant. 


u 


nen-Strasse 


— A 


Nr. 37.) 
ae Ay 


Freiherr v. Maltzahn senior. 
udſchliften, Bilderbücher, Pragte 
und Kup ferwerke 


IE TREE 


Joseph Jolowicz, 
Markt 74 


SES 


weite 10 Sgr. 


guard, Zwanzigſte Auflage, 
yA y 10 Sor. 


(Gin nützliches Wörterbuch für Jedermann.) 


en und Schriften vorkommende fremde Wort genü⸗ 
erklärt iſt. Zehnte Auflage. 10 Sgr. 


J. Heine in Poſen, tler ſchen 


(Beilage) 


ñ 
. 8 7 
Po. — “> 
og . 
— — Soe, IZ IAN — 


ee (Soret Monogramme Bact Oc 


Für . Colonial, Wein⸗ u. Oeli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft ſuchen zum den 
en 


Antritt einen Lehrling, der polni 
und deutſchen Sprache mächtig. 


Calb, Gurken, Heute Dienftag eel Abend» 
Unterhaltung. Anfang präciſe 8 Uhr. 


Tür Pfeffer Gurken, Has unfern Dichtern gewählt Julius Plaezet & Sohn, Der Vorſtand. 

k. und französische von Frauen- und Freundeshand. 5 e —— Sr Martin 31. —| Samtitten-Machrichten. 
Pflaumen und öchit eleg gebunden mit Gold⸗ auf Briefbogen en meinem Stabeiſen- und Eiſen⸗ D fate ; 
Gobirgs-Preiselbeere ſchnitt 1 Thlr. d Couverts waaren - Geſchäft findet ein Knabe,] Die genen Nachts 12 Uhr erfolg * 

88- Preiselbeeren Verlag von Guſtav Schulze un Sohn ordentlicher Eltern, mit den glückliche Entbindung meiner lieben 
; nöthigen Schulfenntniffen verſehen, als Frau Anna geb. Blau von einem 


empfiehlt in Leipzig, Thalſtr. 31. x 

Vorrá allen B dl. [E 

8. Alexander:: A 

m. Kirsten), _ ~Gujnges weihnamisjeil! | 
500 ir Bele Salon erie 

friſch geſchoſſene Hafen, Der lebendige Knoten. 

Hit che und Rehe empfing Ein luſtiges Tigerſpiel für 


die Jugend und deren 


reunde. 
Preis 15 Sgr. Prachtausgabe 


kräftigen Knaben beehre ich mich Freun 
n und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 14. Dez. 1874. 
Julius Burde, 
Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſirer. 
Heute früh 5% Uhr wurde meine 
liebe Frau Sophie, geb. Werdin, 
von einem munteren Töchlerchen 
glück ich entbunden. 
Boten, 14. Dezember 1874. 
E. Büttner, Hauptamts-Affiftent. 


a in den geſchmack- 
N vollſten Deffins 
* hält als 


paſſende Feſtgeſchenke 


beſtens empfohlen 


die Hofbuchdruckerei W. Decker & Comp. 
Dr. Pattison's 


Lehrling Aufnahme. 
C. B. Dietrich Thorn. de 


Hffene Stellen 


für alle Branchen des Handels, der 
Land- und Forſtwirthſchaft vermittelt 
für Stellenvergeber koſtenfroi, 
für Stellenſuchende gegen bil⸗ 
liges Houorar dasz Vermitte⸗ 
lungs Bürcau von 


Ein lebendes wildes mit Ruallbünfe, Tiger- ||, gripe 18, 70 3, um Auguſt Fröſe in Danzig Geils WAG ake wane Te Du 
' . 4 ' 1 , U 7 
ch wein t Feta en [[do San een e Gichtwatt eo eig d. W g, Bans a Loi bird Ml 
» , Preis 1 Thlr. 10 Sgr. Maid 0 “oi 1 — : d heilt ſchnell Gifengefehäft ſuche ich zum 1. Januar dl 1874 
kann ebenfalls AS Augenſchein Secs 2 a Mile 20 bir. Havanna» Aue. Gicht und lt amen en tüctigen — Oscar Michelfen, Apotteter 
ä . Heine, ſſchuß⸗ Cigarren, (Original-Kiften C „Durch die heute erfolgte Gebur 
K Markt 85. > 500 Chow Mille 2 ‘rote nd 3 3 Tate al qa ommis, eines gefunden Jeg Pe 
Feinften 2 : Stück fende franco und garantire, daßſ ente ich ciernes” heiten. und welcher in Wort und Schrift beiderſ fehr erfreut. 
Jamaica-Bum, E | er rra meine Preife 33% pet. billiger ſind,]Kntegichn b gendenweh. (II. 62830) |Tandesiprachen mächtig und mit der Berlin, den 10. De br. 1874. 
Cognac, 23 Luſtiges Weibrach'sſpiel! wie aus Jerez anderen uel In Paketen zu 8 Sgr. und halben] Buchführung und Corkeſpondence ver. Theodor Seydel, 
Arac de Goa, ir diele Saifon erschien; a Saber 2 gud Sgr. tel Gran Amalie Bouttte, a 93 a o A 
Arac de Balavia,|* 18 Der Sebendige Knoten. xartirehei 93 fest eine wea MeN e e Herrmann A. Kat], | 
Punsch-Syrup, | Elk Cin tuftiges Zigerfpiel für bie (jtapesirte und em ho, temer Cigarr. Zasrik Stenſchewo. 
en Jugend und deren Freunde. pl ern IR 99 ollversin A Seo Ein Kaufmann wünſcht für einige 
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miethen. De 
5 usgezeichnetes, preiswerth in feinen Stunden des Tages kaufm. Beichäft. 


Breslauerſtr. 9 pe adi rl eee Gente Offerten ſub M. 14 an die Exped. d. 
de e 1 Höner Brand, Geſchmack u. Aroma [E ee AS 
ift eine Wohnung von 5 Stuben I.] ym], Schmidt, Hoftiefecant, HANNOVER 

Etage ſofort zu vermiethen. ; — - 


Vorräthig in d ch 3 I 
von e ] Gin zuverläſſiger Hofbeamter 
Markt 74, Graben 25 En um 1. Januar 1875 auf dem 


y TRS TES ARETES: i bei Gnej as 
Aachener Printen 8 Votterie ift eine Parterre -Wohnung von 4 Stu- giren gun. Ad 


ſowie das Liter Liqueur vorzüg⸗ 
Uchſter Oualität à 8 Sgr. 


empese Wilhelm Latz, 
Wronkerſtr. 4. 


Preis 15 Sgr. Prachtausgabe 
mit Knallbüchſe, Tigerkopf 
und humoriſtiſchem Text- 
büchlein. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


DIE 7 
2 


Ed 


Das am 12, d. Mets. e 
12 Uhr zu Stettin erfolgte ble. 
ben meines lieben Couſins, des 
Kaufmanns 


Carl Müller, 


milie, ſucht als Aufſeher, Comtoir⸗ 

diener, Portier rx. Stellung. 
Näheres bei Commiſſion. Herrn A. 

Oſtermann, Friedrichsſtraße 3. 


Ein junger Mann, der bereits einige 


* 


in bekannter vorzüglicher Qua⸗ ben ſofort zu vermiethen. eer re RER FT 
¡e 173 ie N Antheile 1. Cl., Y 4 Thlr., Y 2, Y RT Ober- Sufi eklor. Jahre die Landwirthſchaft betrieben, des : 
5 lität find wieder eingetroffen ue S. ar, Berlin, Wolter Schützenſtr. 19 at reee De der wünſcht zum 1. Jan. 75 eine Mitinhaber der Firma Eber⸗ da 
pr und empfehlen warkt 14. (H. 15870.) lia aioe üter Tarnowo, Rumianef, Carlshof Ow bard & Müller zeige ich fa! 
i 2 PAE (El. 15870.) ſiſt eine Wohnung von 4 Stuben in] Güter Tarnowo, Ru , hof it pe OY ( E hiermit ſeinen vielen Freunden 
| 95 5 J P Beel & U Am 6. Jan. 1875: Aufang d. I. Kl. [ber I. Etage u. zwei Wohnungen von 3 und Marianowo mit Dampfbrennerei y und Bekannten tiefbewegt an Pr) 
i a » y 0. Kel Preuss. 151. Staats-Lotterie | Stuben in der IV. Etage fofort gujund Torfſtich wird ein erfahrener Ober [zu übernehmen. Poſen, den 13. Dezember 1874 N 
| Neung Hera verkauft und versendet}vermicthen. Inſpektor, welcher verheirathet fein} (Erwünſcht ijt ein größeres Gut und dex J. Goebbels. ; ib 
IE Antheilloose: (H. 15353.) ' nebſt angrenzen⸗ kaun, zum 1. April 1875 geſucht. ſpeziellere Leitung des Beſſtzers.) . 
. F 1 Laden dem Zimmer iſt Meldungen find an den Befiger nach] Gef. Offert. erbitte unter . ©. PESAS AAA, | 
1 il, 58. 29 14% 7p. 4 2% 1 fir Wilhelmeplatz 15 fof. zu verm [ Tarnowo bei Poſen zu richten. poste rest. Kiſzkowo (Prov. Poſen)] Tree 
1 geg Postvorsch. od. E:nsend. d. Betr.|FNäh. bei Sofeph Baſch, Markt 59.1. Th. Schön. Ein landwirthſchaftlicher Mech]: Sonntag Nachmittag ſtarb unſer en 
od Ich brauche baldigſt einen Bureau» nungsbeamter ſucht Stellung. Adr.] liebes Töchterchen Wally nach or 


Ein möbl. warmes 3., 1. Stock, ift 
St. Adalbert 40 B. zu vermiethen. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Lindenſtraße Aa. 3 Treppen. 

At — 


kurzen Leiden an der Lungenent⸗ 
zündung. Um ſtille Theilnahme 
bitten E. W. Eee 
mof. Konf., ſucht Stellung. Näheres Die Beerdi nebſt Frau. 
' Die erdigung findet ftatt 
in der Gpped. B. N Dienſtag Nachmittag 3 Uhr vom 
Ene junge Dame Trauerhauſe Jeſuitenſtraße Nr. 1. 


wünſcht ſich auf dieſem Wege gut zu] 4 
verheirat ele ſie in geswungenen, 


Staals-Eifect.-Hndlg. Max Meyer, 
fierila, Leipzigerstr. 37, 
I. Uu. Alt. Lott. Gesch. Prss. gegr. 1855. 


ENDE e ai eee, bei 
er Landesſprachen mächtige Bewerber)! . ; > 
wollen ſich ſchleunigſt melden. Ein Ein Deſtillateur, 


kommen nach Uebereinkunft. 
Wielichowo, den 11. Dezember 1874. 


Markt Nr. 81 iſt die Giernat 

Et 6 fleGend 1 5 Diitrikee» Komm ſsarins. 

25 mern, x m. Wal | Sum l. Apr Pilon — en 

ferleitung, Entree u. Bei- Dom Dom. Ro! in Banter pie nt tó 90 
gelaß z 1. April LS. 2 verheiratheter K ut ch er male att licbebole Behandlung. 

3 rermiethen. Näheres bei gis ſucht; nur perſönliche Mel - nieder 15 ee E 

Adolph Aſch. dung wird berückſichtigt. 


Poſen. 
R. Funck. Interims Cheater 


E. H. in der Exp. der Poſener Ztg. 


dilligſt 


i K. Szule, Waſſerſtr. 25. — ep 

Deut HF , Baw d u 
R qm be e ge wola, Process Arnim. 
1 


Arten Publifum J. Brang, „vorm. In der Ausgabe von 
V. Inenſch, St Marin .. ]M ze lim QUT 
>, Sans, Sr avis & __] @ Rauh, Berlin 8 W., 


Wilhelmsſtraße 144 a. erſcheinen 
die wichtigen im Prozeſſe vorkom⸗ 


menden politiſchen Er⸗ 
laſſe Fürst Bismarcks, | 
die Berichte Graf . 


fieht zum Verkauf bei 
Julius Placzen & Sohn, 


St. Martin 31 AAA un . ; 
: A msplatz 17 — — — — ° Nach langen Leid tſchli te 
E do ten Arnim's und andere Bi find W aa zu vere} 1 Wirthſchafteeleven und 1 in Voſen. font er rubia 1 0 rant erlebt = 
" iethen. licht; ‘ : k guter Mann, Vater, Bruder, er 
y y > fete 4 Aktenſtücke unverkür zt Be oe Alterel, Teichſtraße 2 tüchtigen Voigt ſucht das Dom. Die Aufführung von | und Onkel der Ain io Si 
Die feinſten in Blechbüchſen a 1 Thlr *. Neue Poſthalterei, Teichſtraße, 2 Tr. Placzki per Schroda ü 1 . . de 
5 Abnahme von 25 Büchfen bill — nach den Origi⸗ rechts iſt ſofort oder vom 1. Januar ‚sacz AR DER ae Rübezahl der Vergge ft, Hirſch 2 a A 1 
fi nur zu haben bel : . ein freundl. möbl. Zimmer bill. zu v. Em Wirthſchafts-Aſſtſtent, Tann a ar DR Fiete Dior Moe 29 
Hobe es 27 ud Gude 5 ia 7 y usa Herrſchaf i i 
A. Niessing nalen verglichen, ferner a Wiebe ¡HE Stub. und Küche evangeliſch und ſelbſtihatig wird werden darguf aufmerkfam Kane Ra im 52. Lebensjahre. x 5 
de > di N d d „at Zee bo em Antritt für din 1. Ya: rechtzeitig Billets zu beſtellen. Um ſtille Theilnahme bitten 
in Woln.⸗Liſſa. die Rede der Ver- Cin mößt. Zimmer zu vermietben bei} qa Br Mehrere Theater-Freunde Die Hinterbliebenen. t 
EE theidi er ai ee ori 21, imlnuar durch Adreſſe 75 Poſe⸗ are Mito i der Finden 8 Kurnik, den 9. Dez. 1874. ma 
5 , v Hofe, A ai Lah SM ’ , rien z Cut y por... 
So eben iſt erſchienen die A ig 1.15477 Eine Poft + Unterbeamten + Stelle mit ner Zeitung mit Beifügung ftellung Rübezahl, der Berggeift, Na ruf. Ab 
Ne ee dd weltbekannten, revidirf. . : vorläufig 1 7 7765 * ieh ſeiner Atteſte geſucht. 1 8 ra mee Acidos, Er Am 12. d M. Fab 6 Uhr verſchied ñ 
pus ; 8 ote tft eſezen. fähigte : . Jer Komödie in 5 Akten von A. Gore] a kurzem Seiden unſer f ter 
185 Der perfönliche Schutz 55 ee 3 einen 9 ſich melden weil fl. Eine herrſchaftliche Köchin ner, werden noch junge Künftler geſucht. a en Allgemein lebten wi 
1A 25 ie ven ht br a a Se täglich Zufendun- Pees Grpedition der Pofener gel. tucht zum 1. Januar 1875/Qcbunges ak Ser enter diener xapbiner Here x 
1 at Saar a bewährte gen per Kreuzband. gn EINE 2 1 Tarnowo bei In Vorbereitung: Er $. Sarahſohn, 
| - . i Königsſtr. 18, 2 Treppen links, Volks⸗]Poſen. : m Alter von 50 Jahren. 
8 Hilfe und Heilung ic [ [Garten Ki Der Verluſt > 2 
Hate tige Erfahrung!) von €. TTT , Komödie in 5 Akten von A. Görner. meind erluſt, welchen unſere de 
ed me ädje- Die Haarwuchsſalbe Ein freundl. möbl. Part. Ein Hampf Dreſchmaſchi- e werben vom Theatermater| gag, ecliten, it is ſcmerich, dd 
15 djwa e des Apothekers Otto Sell Bas nenführer Herrn Hoffman neu gemalt, fowie] Vet und Greß beiveinet dun 
Hi Br » es Apotheker o Selle zu a Zimmer, Thorſtr. 10 b v. 1. ird t mag Theatergarderobler Her Nicht allein als Rabbiner, welchen 2 
ti 5 des 3 Ge⸗ oe de = in ae k. M. zu vermicthen wird geſucht von Huet Soe, 1 et dal er ce e Te 0 ten 
15 echts, Nervenleiden rc, That ausgezeichneten Reſultate wahr⸗ |" * 4 E a A friedliebend wohlthäti m 
ti y , — . : e ade f Nthitigen , wahrhaf 
Ka fonante Sant ester beg Stein, Bütgermeiſter in Saz]. Inſpektorſtelle inGiedlec fo) Pofen, St. Martin 55. Voihagarten-T he ae fromme en en id 
He er Exeeſſe. Durch jede chan, Alma Schwahn, Tochter bei Lekno beſetzt. ; Gin Buchhalter, mit der doppel-] Dienftag: Sum erſten Male (neu eins Chebra Keduſcha ben 
th udbandlung, auch in Bres. des Paſtors Schwahn in Güntersberg 1 ten Buchführung vertraut, kann ſich mel- [ftudirt: Damyfkönig oder: Im zu Goſtyn. Be 
ha a Buchhend der Schleiter ſchen bei Reetz. Schwandt, 8 12 den bei DR. W. Noſenfeld . Allegoriſches its Die 8 Friede e orkes 5 
2 uchhandlung, ſowie von dem . Schlagenthin bei Arnswalde. ric⸗ M. W. Roſenfeld. [gemälde mit Geſang in 5 Akt e Krauntenv L er e 
i ay Teller, botes en, Ferit Bere nann, Baton e Bae Gin pie ude E Zeige M. Wilken, Mufit A e 851 Gellert. Meg. Salinger. hein 
heey zu beziehen. Preis 144 Thlr. ; allmaun, Müllergeſelle in Hifi my het | ren ⸗Geſchäft hier, oder in hieſiger ro ____ e Direktion. x 2 8 
y 79 er ien oer ben Frau Kürſchnermeiſter e eee pe ving erlernt hat, ebenſo ein Lehrling) Heute zum Frühstück Wellfleiſch; Interims-Jheater Br 
Fa Nachahmungen u. Nahäf- Vogelgeſang in Bachan in Pomm. dentlicher, einfacher Gärtner Stellung. aus dem Orte, mit guten Schulkennt⸗] Abends fri d 8 ſun 
pa fereien meines Buches, die ſich, f — — ————iIniſſen, kann bald, oder per 1. Januar tit Voſen. tra 
5 um das Publikum zu täuſchen, Die Kaiser! und Königl. Eine Wirthin, die mit] 1875 bei mir placirt werden. Di A teu 
a fogar bis auf den Wortlaut a ay as D. B. Cohn. ienſtag den 15. November: 
ify 2 a e erſtrecken. Hof — Chokoladen- ee aa inen ( it ing. ES G lif Die ſchöne Sünderin | ae 
al aher achte man darauf, die . und Kalberzu e]: id weiß, E L h | Die Gewinnlifte der Komifches Zeitbild m 
; / 1 smiſches y it Geſang i d 
Er de 55. 4 ena Io 6 Dm I k findet am 2. Januar 1875 igfort ſucht unter u, Schleswig⸗Holſteiniſchen Akten "Gk Górti 6; Ge N fat 
if von Leureutius von Gebrüder Stollwerck Stellung in BialoRofz be] yx... | induftrz ¡ oben — 
8 gang von 202 Els mit eta. I in Oo ln übergad den Verkanf g pinne. RR ‘ Landesinduſtrie⸗Lotterie Sch verbrenne meire | ZU 
; 60 anatom. Abbildungen Po v lee d Kn. Fr. Baronin v. Massonbaoh . Mantorowicz, |haben erhalten und kan Schwiegermutter. den 
x a bes een kel jun, Gebrüder Kreyn, MX, geb. von Gof.l "| Seinen- u. Teppidj-Sager.| bei uns eingeſehen oder aud Schwank in 1 Aufzuge von Jul. Roſel] . 
> amen 15 A Oichowicsz Nachfolger, x — —-n¼ä — Fin a A7. 2 nl ür 2 Sgr. aba : 
Tee, l. C du 8 Stege Sua cane Ein Wirihſchaftsbeamker] Gen Prafiiter Simmer afl El Sn een, 
torowics jr. und Oonditor J. polier der mit verſchiedenen afjen Mamſell Angot, die 


mit dem Rechnungsweſen vertraut und 
gut empfohlen, findet ſogleich oder auch 
zu Neujahr Stellung auf der Domaine 
Grabitz bei Zirke. Gehalt 150 Thlr 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Ein Brenner mit guten Zeugniſſen 


Die Erneuerung der Looſe 
zur zweiten Klaſſe muß bis 


NER, 9. Januar k. J. 
erfolgt ſein. Textbücher zu „Mamſell Angot” ux 
_Gaped. d. Mo. tg. — 8 


$ tal Cichowitz, in Ostrowo Hro. 


Als Weihnachtsgeſchenk E. Frieboes. 
-  Serlohner Lotterie⸗Looſe 


Hauptgewinn 3000 Mk. At ii : saat 

Ziehung 1. März k. J. Sofort oder z. 1. Januar 2 Zimmer 
ind a 1 Thlr. in der Expedition und Entree Neuſt. Markt 9 E perm. | ka 
er Bofener Zeitung zu haben. Auskunft Friedrichsſtr. 16, 2 Tr. 


Tochter der Halle. 

Operette in 3 Akten. 
Dekorationen ſowie Koſtüme w 
neu angefertigt. find 


Verbanden geübt ift, findet 
jofortige und dauernde Bee 
ſchäftigung bei dim Zimmer⸗ 
mn ſofort hier eintreten. meijter Ballenstedt in Gne⸗ 
Marwitz bei Landsberg a. W. jen. Zeugniſſe ein zuſen den. 
Dr und Derlag von m Deter & So, [G. Kögel) in Polen, 
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